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Krauenmord in Berlin N

H ? jahrige Konfitürenhändlerin erdrosselt und beraubt aufgefunden
Ein Supitalvcrbrechcn , das vermutlich sckion in den gestrigen

spaten Abendstunde » verübt worden ist , ivurde heute vormittag im

Hause T r c s k o w st r . 2 ? entdeckt . Die Stjährige Frau Anira

Al a t s ch k e wurde dort in ihrer Schlafstube , die sich unmittelbar

an Ihr Koositürcngeschäst augrenzt , erdrosselt ausgesunden .

Zloch dem ersten Befund steht es auher Zweifel , dah an der betagten

Frau ein Raubmord verübt worden ist .

Die Ermordete betreibt in dem 5) ause schon seit vielen Jahren

ihr jkonfitürengeschäft . Trotz ihres hohen Alters war die alte Frau ,
die ohne Anhang ist , noch von früh bis spät in ihren ' Laden tätig .

Regelmähig vor 8 Uhr öffnete Frau Matschkc ihr Geschäft , ganz

gegen diese Gewohnheit blieben heute die Rolladen geschlossen . Als

sich bis um 10 Uhr noch immer im Laden nichts regte , klopften

Hausbewohner an das Hinterfenster . Als keine Antwort «rfolgts ,
schöpften die Leute Verdacht und benachrichtigten das Polizeirevier .
Die Beamten öffneten gewaltsam die Eingangslür und fanden Frau
ZNatschkc regungslos in ihrem Bell . Gleich der erste Anblick gab zu
erkennen , daß an der Konfitürenhändlerin ein Verbrechen verübt

worden war . Di « Hände waren mit einer Zuckerschnur
gefesselt und das Gesicht war mit einem Lappen bedeckt . Ter

Hals der Toten zeigte an verschiedenen Stellen Würgemale . Es
bat den Anschein , daß Frau M. bereits iin Bett gelegen hat , als

sie von dem unbekannten Täter , der offenbar mit den Gewohnheiten
der alten Frau vertraut war , überrascht und erdrosselt worden ist .
Es handelt sich zweifellos um einen Raubmord .

Aach den lehken Feststellungen der Rlordkommission und nach
dem ärztlichen Befunde Haudell es sich um einen Lustmord .
Der Bolizelpräsidenl hat aus die Ermittlung und Ergreifung des

Täters 1000 M. Belohnung ausgefehk .

Oer neue Schlafbursche .
Die Feststellungen der Mordkommission in der Treskowstr . 27

begaben , daß die ermordete 67 Jahre alte Konfitürenhändlerin Anna

Matfchke ihr kleines Eckgeschäft schon seit vielen Jahren betreibt und
in der ganzen Gegend bekannt ist . Die Behausung besteht außer
dem Laden , in dem nur wenig und geringwertige Ware lagert , aus
einem «infenstrigen zur Straße gelegenen Zimmer und einem senster -
losen Alkoven hinter dem Verkaufsraum . Das kleine Zimmer hatte
Frau Matfchke hin und wieder vermietet , in der letzten Zeit
hatte es aber leer gestanden . Am Donnerstag erzählte Frau M. der

Pfärtnerfrau , daß sie jetzt einen neuen Schlafburschen
gefunden habe und hofje , einen ordentlichen Mieter gewonnen
zu haben . Sie selbst schlief in dem Alkoven , in dem eine ziemliche
Unordnung herrscht . Di « Tote lag zugedeckt und halb angezogen in

ihrem Bett . Der Kopf vxir mehrfach von einem langen Handtuch

vmschlungen , durch das Blutstropfen hindurchgefickcrt sind . . Allem
Anschein noch ist der Tod durch Ersticken eingetreten , doch muß hier
erst die genau « ärztliche Untersuchung abgewartet werden , lieber
die Persönlichkeit des neuen Mieters weiß man noch nichts . Gesehen
hat ihn niemand , und das Bett in dem für ihn bestimmten Zimmer
ist zwar ausgeschlagen , scheint aber nicht benutzt worden zu sein .
Ob er überhaupt schon zugezogen war oder erst zum 1. Dezember
erwartet wurde , steht nicht fest .

Ob der noch unbekaimte Täter , für dessen Ermittlung eine B e -

kohnung von 1000 M. ausgesetzt ist , es auf «inen Raub oder
ein Siltllchkcitsverbrechen abgesehen hatte , können erst die weiteren

Nachforschungen ergeben . Wickitig wäre die Feststellung , wer der
neue Mieter war und ob er sich schon in der Behausung aufgehalten
hat . Mitteilungen von Personen , die zur Aufklärung beitragen
können , werden an die Mordkommission Zapfc - Rassow im Polizei -
Präsidium erbeten .

Amerika in Frost und Eis .
Starke Kältewelle . — Bisher SO Tote .

New Zork . 29 . November .

Der mitklerc Westen der Vereinigten Staaten

Hot zur Zeit unter einer starken Kältewelle zu leiden , die

bereits den Tod von SO " Personen herbeigeführt Hot . 3n
vielen Bezirken des von der Kältewelle betroffenen Gebietes herrscht
schwere Not . Zn den Dststaalen hat der Winter gleichfalls seinen

Einzog gehalten . Die Stadt New York hatte gestern ungefähr
$ Grad Kälte , was den kältesten 2S. November seil 30 Ähren
»»• deutet .

Schon wieder einer abgesägt . Stalin hat Oserski wegen seiner
Zugehörigkeit zur Nechtsopposition vom Posten eines Mitgliedes
bos Obersten Volkswirtschastsratcs enthoben . Zu seinem Nachfolger
» « rde Zdtjchevawr ernannt .

Fricks Knüppelgarden
�eichsbannerauw in den Graben gestürzt

s a b u r g , ' 2i>. November . lEigenbericht . j

Am Freitag veranstaltete die Ltoburger Sozial -
demokratie eine glänzend verlaufene Versammlung mit

dem Neirhstagsabgeordneten Dr . Hocgner München alä

Redner . Als die Versammlungsteilnehmer von Neustadt
bei Roburg nach Schluß der Versammlung in sechs Last -
autos zurückkehrten , wurden sie auf der Straße nach

Neustadt , kurz hinter der Stadt , von National -

sozialisten überfallen . Tie Führersitze der

Autos wurden mit Steinen und Bierflaschen de -

warfen . Der Führer deä letzten Lastwagens wurde am

Kopfe erheblich verletzt und verlor die Herrschaft über

den Wagen , der eine drei Meter tiefe Straßenböschung

hinabfuhr . Der Wagen überstürzte sich zwei «
mal und blieb kopfüber liegen . Wie durch ei « Wunder

ist niemand tödlich verunglückt . Zwei Schwer -

verletzte wurden durch herbeigeeilte Sanitäter in daä

Landcäkraukcnhaus Koburg eingeliefert . Tie leichter

Verletzten konnten die Fahrt nach Neustadt fortsetzen .
Auf dem Wagen befanden sich etwa 40 Männer und

Frauen . Tie Polizei nahm umfassende Ermittlungen
vor und konnte in der vergangenen Nacht bereits drei

bekannte und berüchtigte Nationalsozialisten , die mit im

Verdacht der Täterschaft stehen , verhaften . Ter Arbeiter -

schaft Koburgs hat sich eine ungeheure Erregung

bemächtigt .

„Militärische Ltebungen . "
Frick weiß nichts vom Stahlhelm .

Di « sozialdemokratische „ Ostthüringer Tribüne " stellt in ihrem
Kommentar zu der Absicht Fricks , die Ortsgruppe Gera des Reichs -
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. . . gehe « bei Krylenko die Geständnisse der Angeklagten !

banners aufzulösen , zunächst fest , daß Frick zweiietlos falsch unstr -
richtet sei , „ wenn er den Spaziergang des - Geraer Reichsbanners
als eine militärische Uebung " ' betrachte Das Reichsbanner werde

jederzeit in der Lage sein , zu beweisen , daß es keine m i l i -

tärische Hebung abgehalten habe und gar nicht daran denke ,
in derartige Spielereien zu versallen , die es gern dem Stahlhelm
und der SA . der Nazi - Partei Überlasse . Wörtlich schreibt das Blalt
dann weiter :

„ Es steht fest , daß der S t a h l h e l m . Ortsrupp « Gera .
seit Jahr und Tag militärische Hebungen abhält .
Wir haben darüber mehr als einmal berichtet , selbst Geheim -
befehle der Stahlhelm leitung wurden von uns vcr -
öffentlicht . Eine aufmerksame und gewissenhafte Po. ! ! . zei l )ötte
reichlich Gelegenheit , sich noch der Seite mit Erfolg zu betätiaeu .
Aber gegenüber dem Stahlhelm und den anderen nationalen Der -

. bänden , die sich aus den Bürger - und Revanchekrieg
vorbereiten , drückt man beide Augen zu . "

Wir geben diese Acußerung des Geraer Blattes wieder , damu das

R e i ch s m i n ! st e r i n m des Innern , Abteilung Berfassungs -

wesen , Gelegenheit findet , dem Hakentreuz - Winister von Thüringen

einige Fragen nach der Tätigkeit der Thüringer Polizei vor -

zulegen . Wir erwarten au ? diese offene Mitteilung auch bald einen

offenen Bescheid .

Frick läßt überwachen !
Uniformierte Beamte in republikanischer Versammlung .

Gera , 29. November . ( Eigenbericht . )
Die provokatorische Berbotsandrohung des thüringischen Innen -

Ministers Frick gegen das Geraer Reichsbanner hat am Freitag
die gesamte organisierte Arbeiterschaft Geras zu
einem eindrucksvollen Prot « st in einer gewaltigen
Massenversammlung zusammengerufen .

Diese Versammlung , die schon lange vor Beginn über -

füllt war , wurde zu einer entschiedenen Aktion gegen die reaktio -
närcn Umtriebe der Natioiialsozialrsten in Thüringen . Bezeichnend

für das Gewaltregiment Dr . Fricks war , daß die republikanische

Kundgebung zum erstenmal nach der Revolution von uniformierte »

Polizeibeamten und einer Anzahl Kriminalbeamter im Austrage
de » nationalsozialistischen polizeidireklor » Kehrt überwacht wurde .

Als vor Beginn der Versammlung diese Tatsache von dem Vorsitzen -
den bekanntgegeben wurde , machte sich unter den Versammelten
«ine begreisliche Empörung geltend , die in lauten Zwischenrufen
ihren Ausdruck fand .

Als erster Redner betrat der Gauführer des Reichsbanners
Dr . Dietzel - Weimar die Tribüne . Es wies «s auf das ent¬

schiedenste zurück , daß man das „ Fuchs - und Jägerspiel " , wie es
bei dem Geraer Reichsbanner seit Jahren am Bußtag üblich sei,
mit einer . militärischen Uebung " verwechsle . Zu militärischen

Uebungen gehörten Waffen , aber viele Rcichsbannerleut « hätten
nicht einmal Spazierstöcke bei sich getrogen . — Petrich - Gera

ging apf die faschistisch « Gefahr ein und charaklersierte das ver -

brechersche Treiben der Nationalsozialisten .
Am Schlüsse der Kundgebung wurde unter stürmischem Beifall

eine Entschließung angenommen , in der das Geroer Reichsbanner
und die übrigen Versammelten schärfsten Protest genen den Plan

Fricks erhebt , die Ortsgruppe Gera des Reichsbanners aufzulösen .
In der Entschließung heißt es weiter , daß sich die Ortsgruppe des

Reichsbanners Schwarz - Rot - Gold streng zur republitani -
schen Reichsoerfassung bekennt und daß sie vom Reichs -

Innenminister erwartet , daß er der Denunziation Fricks r

Folg « leistet .

�stadauhorde verurteilt .

Aktionffplan zu ? Niederknöppelvng der Bepublitoncr .

Kiel . 29 . November . ( Eigenbericht . )

Das Kieler Schöffengericht verurtelll « am Freitagabend im

Schnellverfahren eine aus zehn Personen bestehende

nationalsozialistische SA - - Ablellvng . Von den

zehn Leuten , die sämtlich an der Saalschlachl in preetz bc -

fdßflt gewesen sind , wurden achk zn je drei Movaken Sc -



Stinkbomben
Kaschischsn stürmen eine rev

Paris , 29. November . ( Eigenbericht . )

Die franzosische Liga für Menschenrechte hatte für Freitagabend
ein « öffentliche Volksversammlung zur Diskussion über das Thema
„ Deutschland und die Revision der Verträge " einberufen . Die Ab�

geordneten Cot und Grumbach sollten in der Versammlung
das Wort ergreifen . Der Saal war aber schon lange vor der Er -

öffming der Sitzung von starken Abteilungen von Radautruppcn
der Action Frangaise und der „patriotischen Jugend " besetzt worden .
Als der Vorsitzende der Liga , Viktor Bäsch , die Versammlung er¬

öffnete , stürmten die patriotischen Radaimiacher aus ein Signal hin
geschlossen auf den Vorstandstisch los . Bäsch wurde schwer mltz «
handelt und mutzte mit mehreren Verletzungen nach Hause
transportiert werden . Andere Abteilungen der patriotischen Jugend
gingen mit Knüppeln und Stöcken gegen friedliche Dersammlungs -
teilnehmer vor und drängten sie aus der Tür hinaus . Von der
Galerie regnete es unaufhörlich Stinkbomben in den Saal

herab , bis die Luft vollkommen verpestet war . Die Polizei traf zu
spät am Schauplatz ein und konnte nur noch zwei Verhaftungen
vornehmen .

Ältim für die Grenzrevision .
Paris , 29. November . ( Eigenbericht . )

Der sozialistische Parteiführer Leon Blum untersucht im „ Popn -
lairc " die Frage , was die sozialistische Internationale für die Rem «

sion der Friedensverträge unternehmen könnte . Im Gegensatz zu
gewissen Parteimitgliedern vom linken Flügel , wie Zyromski und

Deat , die , wie Leon Blum erklärt , bereits den Abschluß regcl -

rechter bindender Verträge zwischen den sozialistischen Bruder -

Parteien fordern , für den Fall , daß sie einmal gleichzeitig in der

Regierung sein sollten , gibt Leon Blum der Ansicht Ausdruck , daß

auch in Paris
der Augenblick noch nicht gekommen sei , in dem die Sozia -

listische Arbeitcrinternationalc ihren Friedenskongreß von Versailles

abhalten und die neue Karte eines gerechten Europa

aufstellen könne . Man würde die Durchschlagskraft der svzialistischen
Internationale kompromittieren , wenn man sie zu früh in den

Kampf einsetze . Viel gefährlicher aber als ein verfrühter

Revisionsoersuch , ( 0 schließt Leon Blum seinen Artikel , sei die

gegenteilige rein negative Einstellung . Wenn man jeden friedlichen

Rcvisionsvcrsuch mit einem starren Veto eventuell sogar unter

der Drohung mst einen ' neuen Krieg verhindern wolle , schließe

man Europa „ in einen Dampfkessel ein , der unter steigenden
inneren Atm asphören früher oder später explodieren muß " .

USA . und der Weligerichshos .
Hoover betreibt den Beitritt .

woshingtoa . 29 . November . ( Eigenbericht . )
Präsident Hoooer beschloß überraschend die Uebermittlung des

Benrittsprotokolls Zlmerikas zum Haager Wellgerichtshof an den

am Montag zusammentretenden Bundesseaat zwecks Ratifika -

t i o n. Der Entschluß wurde gegen den Rotschlag der Senats -

führer gefaßt , die den Präsidenten vor der starken Gegnerschaft im

Bundessenat und der durch longhingezogene Debatten eventuell

notwendig werdenden Einberufung einer Frühfahrs - Sondersession
des neugewähllen Bundeskongreffes warnten . Die Memungen

im Bundessenot und Bundeskomitee auswärtiger Angelegenheiten

über die Zweckmäßigkeit des Beitritts sind g e t e i l t . Hoover wurde

wohl von der Erwägung geleitet , daß der kommende Lundeskongreß

noch regierungsfeindlicher als der gegenwärtige sein werde und

eine spätere Erledigung daher aussichtslos fei .

fängniz verurteilt : ein Angeklagter erhielt vier Atonale ,
einer wurde freigesprochen .

Die zweifellos auf elocn vorbereiteten Aktionsplan zurück -
zuführenden U e b e r f ä l l e der Ztalionalsozialiften au den ver -
fch ' cdcnslen Orten Schleswig - Holsteins — auch in hademarfchcu
haben die Nationalsozialisten bei einem Ueberfall mehrere Ver -
fammlungsbesuchcr niedergeschlagen — haben in
der Bevölkerung eine außerordenllichc Unruhe hervorgerufen . Dort .
wo die Nstiooalsozialisten sich stark suhlen , wie an einzelnen Küsten -
mfjn , hoben sie gedroht , jeden ihnen zu Gesicht kommenden
R » ichsbannermann niederzuschlagen . Die Folge ist ,
daß an der Oslküste Flugblottverteiler für die am kommenden Sonn¬

tag stattfindenden candesausschuhwahlen nur in geschlossenen
T » up,p , die Ortschaften aussuchen können .

Oer Brief .
Senatelpräsident Grühncr gegen Staatssekretär Abegg .

Heute vormittag wurde in Moabit vor der Privatklageabteilung
des Amtsgerichts Mitte unter dem Einzelrichter Amts -
gericht - rat B u e s «ine Prioatklbgesache des Senatspräsidcnten am
Oberverwaltungsgericht , G r ü tz n « r . gegen den Staatssekretär im

preußischen Innenministerium , Dr . Abegg , verhandelt .
Grützner hatte am 3. Februar 1930 an den preußischen Mi -

Nisterpräsidenten Dr . Braun einen Brief gerichtet , in dem er sich mit
den Prioatangelcncnheiton des damaligen preußischen Ministers
des Innern , Grzesinski , befaßte . Minister Grzesinsk reichte mehr
al » drei Wochen später , am 2ö. Februar , sein Abschiedsge «
such ein . Als er sich am 1. März von den Beamten seines Mini -
fteriums vcrabschiedelc , sagte Staatssekretär Abegg in seiner An -
jprache an den scheidenden Minister u. a. : „ Für die V e r l e u in -
der und niederen Gesellen , deren vergiftete Angriffe Ihren
Entschluß reisen ließen , haben wir alle ohne jede Ausnahme nur
das Gefühl empörter Verachtung . "

Diese Aeuherung , die den Gefühlen der Gesamibeanitensckiaft
entsprach , bezog G r ü tz n e r auf sich. Er bedrängte den Nach -
folger Grzesinskis , Dr . W a « n t i g, mit Briefen und Eingaben ,
um Staatssekretär Abegg zu einer Erklärung zu oeranlassen , daß
sich der Passus der Rede von „ Verleumden ' und niederen Gesellen "
nicht auf ihn bezöge . Waentig hat ein derartiges Eingreifen jedes -
mal aus dienstlichen Gründen abgelehnt .

Darauf erhob Grützner die Privatbelcidigungskloge . Er lud
eins Reihe von Beamten , darunter den preußischen Ministerpräst -
denten Dr . Braun , den Polizeipräsidenten Grzesinski , den General -
staatsanwalt Dr . Wilde , den Polizeipräsidenten i. R. Zörgiebel und
mehrere Ministerialräte des preußischen Innenministeriums als

Zeugen . Diese Zeugen haben der Ladung nicht Folge ge -
leistet , da ihnen die 2l u s f a g e e r l a u b n i s für inner -

dienstliche Angelegenheiten nicht erteilt worden ist .
Auch Staatssekretär Abegg war wegen dringender dienstlicher

Behinderunn nicht erschienen . Er wurde jedoch durch Rechtsanwalt
Landsberg vertreten . Landsbcrg betonte , daß Grützner bei
feiner Klageerhebung von ganz falschen Voraussetzungen ausgeht .
Sein Brief an Dr . Braun sei bei der Frage des Abschiedsgesuchs
des Ministers Grzesinski nebensächlich gewesen und Dr . Abegg habe
bei seiner Rede , bei der Flut der gemeinen Verleumdungen gegen
Grzesinski kaum daran gedacht , sich auf Senatspräsident Grützner
speziell zu beziehen . Dagegen behauptet Grützner , daß in der Be¬
amtenschaft diese Worte aus der durch den Amtlichen Preußischen
Pressedienst verbreiteten Rede auf ihn gedeutet worden seien . Als
Zeugen hierjür hat «r " . a. den wiederholt charakterisierten Landrat
<i. D. Dr . Scholz geladen . Sein Vertreter , Rechtsanwalt Arras ,
stellte eine Fülle von Beweisanträgen , deren Ablehnung Landsberg
verlangte , da sie nicht zur Sache geHöven .

Grützner störte durch ständiges Dazwischenreden den Gang der

Verhandlung in aufgeregter Weise , daß sich der ruhig « Dr . Lands -

bepg zu der erregten Aeuherung oeranlaßt sah : „ Lassen Sie doch
das Dazwischenreden , das schickt sich nicht und entspricht nicht
vem forensischen Ansehen ! "

�Vollkommen irrige
Auf Wunsch des Einzelrichters erschien Staatssekretär Abegg

trotz drinolicher Inanspruchnahme zu einer kurzen Aeuherung . Er
erklärte , daß die Ansicht des Senatspräsidentcn Grützner , der Brief
vom 3. Februar 1939 Hab « seiner Rede zugrunde gelegen , voll -
kommen irrig sei . Vollkommen irrig sei auch die Meinung Grützners ,
daß sein Bries den Rücktritt Grezesinskis veranlaßt Habe . Der Rück -
ttitt war schon zwei Tage , bevor Grzesinski von dem Brief Grützners
Kenntnis erhielt , bei ihm festbeschlossene Sache . Neben seinein schwer
« mgegriifcnen Gesundheitszustand war es die Fülle von un -
fkätigen Besch ! nipfungcn und Verleumdungen ,
die seinen Entschluß unwiderruflich machten . Diese Verleumdungen
gingen dem Ministerium schon monatelang durch die Presse und
durch Briefe zu. Vollkommen irrig sei auch die Behauptung Griitz -
ners , daß er von dem Willen der Zentrumsfraktion des preußischen
Landtags Kenntnis gehabt habe , bei der Abstimmung über das
kommunistische Mißirauensvortum gegen den Innenminister zu
stimmen . Im Gegenteil habe nach seiner Kenntnis das Zentrum
einmütig den kommunistischen Antrag ablehnen wollen . Er ver -
ftälst »« die Klage des Senatspräsibenten Grützner nicht . Wenn dieser
verleumdet habe , dann könne die Feststellung dieser Verleumdung
keine Beleidigung sei. Wenn er aber nicht verleumdet habe , könne
er den Satz aus seiner Abschicdsrede nicht auf sich beziehen .

Auf eine Frag « Grützners , wie denn zu erklären sei , daß alle
hohen Beamten , die Presse und sogar große Beamtenorganisationen
den Satz ans seiner Rede nur auf ihn , Grützner , bezogen lzätten ,
sagt « Abegg : „ Wenn diese Stimmung geherrscht hat , dann müssen
die Beamten eben den Brief Griitzners eher gekannt haben als ich . "
Staatssekretär Abegg wurde sodann vom Gericht entlassen .

SAZ . und die „ Zungordner . "
Stellungnahme gegen Außenseiter .

Der Bezirksvorstand der Sozialistischen Arbeiterjugend von
Groß - Berti ii hat sich mit den peinlichen Vorkommnissen in der

Internationale " Kundgebung der Sozialdemokratie beschäftigt und

folgenden Beschluß gefaßt :

„ Der Dezirksvorstand der Sozialistischen Arbeiterjugend Groß -
Berlin verurteilt die Vorkommnis « auf der Jnter -
nationalen Kundgebung der Partei In den AutoHallen auf das

schärfst «. Er stellt fest , daß entsprechend den geltenden Beschlüssen

. de » Reichsausschusses vom Oktober dieses Jahres Ordner -

gruppen innerhalb der SAJ . nicht bestehen . Für
die Bildung von sozialdemokratischen Ordnersormationen gill der

Beschluß der Vorständekonferenz der Partei . Diejenigen Mit -

gliedcr der SAJ . , die gegen diese Beschlüsse von Partei
und Jugend handeln , stellen sich automatisch außerhalb der

Organisation . "

Hugenberger als Hilfsiruppen .
„ Das Tier mit drohenden Gebärde » . . . *

Dresden , 29. November . ( Eigenbericht . )

In einem Schreiben an die sächsische Regierung fordert die

deutschnationale Londtagsfraktion die Abberufung des säch -

fischen Gesandten in Berlin , des Genossen Dr . Grad -

naucr , und anderer Sozialdemokratien , die höhere Aemter im

sächsischen Staatsdienst bekleiden . Die deutschnationale Fraktion

müsse in Zukunft ihre Haltung zu allen Dorlagen der Regierung
davon abhängig machen , welche Stellung die sächsische Regierung
und ihre Beauftragten gegenüber dem Reichskabinett einnähmen .

In der Begründung dieses Schreibens wird darauf hingewiesen ,

daß die Lebenssähigkeit des Reichskabinetts von

der sozialdemokratischen Fraktion des Reichstages ab -

Hüngig fei , deren Beschlüsse von der Absicht bestimmt würden , unter

allen Umständen die sozialdernolratisch « Machtstellung in

P r - u ß e n zu halten . Die Politik des Reichskabinetts

ziele deshalb auf die Erhaltung des marxistischen Ein -

ilusses im Reich und in Preußen hin . Die öcutschnationale

Fraktion des Sächsischen Landtags könne jedoch nur eine sächsische

Regierung unterstützen , die sich unter keinen Umständen der Politik

der Reichsregierung anschließ «, und das auch im R e i ch s r a t vssen

zum Ausdruck bringen lasse . Der Sozialdemokrat Dr . Grad »

n a u e r sei dazu jedoch keineswegs in der Lage .

Krenzels letztes Wort .
Montag Urteil im Frenzel - prozeß .

Der Frenzel - Prozeß begann heute mit der Replik des Per -

teidigers , R. - A. Dr . Arthur Brandt , der sich in etwa «in -

stündigen Ausführungen gegen die Beweisführung des Staats -

anwalts Dr . Stargard wandte , die insofern abwegig und unver -

ständlich sei , weil er zwar das Verbrechen der Blutschande als an -

gcblich erwiesen ansehe , die Gewaltanwendung aber selbst verneine .

Wenn man den Angaben Gertruds überhaupt Glauben schenken

wolle , dann müsse man ihre gesamten Aussagen berücksichtigen und

nicht einen Teil als nicht erwiesen , und einen anderen Teil als

erwiesen beträchten .
Sodann wurde dem Angeklagten Frenze ! unter allgemeiner

großer Spannung dos letzte Wort erteilt . Er sagte : „ Meine

Herren , ich habe mein ganzes Leben vorwärts gestrebt und mein

ganzes Leben war immer von dem Grundsatz ausgefüllt , meinen

Mitmenschen zu helfen und Gutes zu erweisen . Immer war ich

auch beseelt van dem Gedanken an meine Familie . Ich wollte

nieeinen Kindern ein sorgenfreies Dasein schaffen , damst sie es in

ihrer Jugend und im Leben besser haben sollten als ich. ( Mit er -

stickter Stimme . ) Und nun werde ich beschuldigt , mich an meinen

Kindern , dix ich über altes geliebt habe , sür die

ich gesorgt habe , vergongen zu haben . Ich stehe hier nicht vor Ihnen ,
um meine Freiheit zu bitten und zu betteln . Ich habe noch
soviel Stolz und Ehrgefühl , daß ich n m meinen Namen

kämpfe , und ich werde , solange ich noch die Kraft besitze , um meinen
Namen kämpfen . Kann denn wirklich ein Mensch glauben , daß
ich es jemals fertig gebracht hätte , mich an meinen Kindern zu ver -

greisen ? ! Wie meine Tochter zu den Beschuldigungen gekommen
ist , ist und bleibt mir ein Rätsel . Alles , was ich besaß , habe ich
durch diesen Prozeß verloren . Ich stehe setzt vor dem Nichts . Aber
mein Ansehen und meine Ehre ist mir niehr wert , als

alles , ivas ich besessen habe und besitzen werde . Ich kann mir nicht
denken , daß man mich verurteilen kann , solange es eine Gerechtigkeit
gibt . Meine letzten Wort « sind : Ich erkläre , daß ich un -

schuldig bin . "

Nach diesem letzten Wort des Angeklagten wurde die Sitzung
geschlossen und das Gericht zog sich zur Urtellsberatung zurück , die
auch angesichts der langen Beweisaufnahme und des komplizierten
Prozehstosses am morgigen Sonntag den ganzen Tag über

sortgefctzt wird . Da ? Urteil soll Monntagvormittog verkündet werden .

Kommunistische Verlogenheit .
„ Vote Fahne " sagt SAZ - Versammlungen ab .

Die „ Rote Fahne " vom Freilag weiß „ aus zuverlässiger
Quelle " zu melden , daß der Bezirksvorstand der Sozia -
listischen Arbeiterjugend sämtliche Abteilungsver -
sammlungen abgesagt hat . Am heutigen Sonnabend nun
wird der gleiche S chw i nde l wiederholt mit der Meldung von
„ 399 aus der SAJ . Ausgetretenen " . Jon diesen sollen 89 dem

Kommunistischen Iugend - Derband beigetreten sein .

Diese Meldungen sind selbswerständlich unrichtig . Für den

j Bezirksvorstand der SAJ . liegt kein Grund vor ,

Abteilungsversammlunaen abzusagen . Die gemel -
deten Austritt « aus der SAJ . und Uebertritte zum Kommimistischen

Jugend - Verband entsprechen wohl dem Wunsch « der „ Roten Fahne " ,

nicht aber den Tatsachen . Das ganze Manöver der „ Roten Fahne "

ist offensichtlich nur inszeniert , um B e r w i r r u ng i n d i e R « i h « n

der Sozialistischen Arbcite - jugend zu trogen und um

abzulenken von der bewußten Spitzelarbeit des Kommunistischen

Iugend - Verbandes ."
Der Bezirksvorstand der Sozialdemokratischen Arbeiterjugend

stellt deshalb ausdrücklich fest , daß sämtliche Veranstaltungen der

Sozialistischen Arbeiterjugend nach wie vor stattfinden , und daß alle

kommunistischen Quertreibereien scheitern werden an der Einheit und

Geschlossenheit der SAJ .
_

Heimatbtock scheidet aus .

Schober Innenminister .
Wien . SS. November . ( Eigenbericht . !

Das Organ des Landbundes berichtet , daß hinsichtlich der Neu -

bildung der Regierung auf eine Verständigung mit dem Heimat -

block nicht mehr zu rechnen sei . Die neue Regierung wird infolge -

dessen von den Ehrsstlich - Sozialen und dem Schober - Block gebildet
werden . Als Innenminister wird Schober genannt .

Polizei gegen Stadtverordnete —

weil sie sich wie Rüpel betrogen .

Magdeburg . 29 . November .

In der gestrigen Sladloerordnetenversammtung , die einstimmig

die Steuervorjchläg « des Magistrats ablehnte , kam es in den späten

Abendstunden nach einem Zusammenstoß zwischen Kommunisten
und Sozialdemokraten zu einem Tumult . Die Kommunisten leiste¬

ten gegen alle geschästsordnungsmäßigen Maßnahmen des Borsigen -

den Widerstand , so daß dieser uniformiert « Polizei hei -

beirief , die zwei komvwnistische Stadtverordnet « unter dem Gejoh ! «

ihrer Parieionhänger aus dem Saal «icksernte . Vor dem Rathaus

mußte die Polizei gegen kommunistische Demonstrationen «in -

schreiten .

Asrzie gegen Nowerordnung .
Di « Arbeitsgemeinschaft sozialdemokra¬

tischer Acrzte beschäsligle sich in ihrer letzte » Sitzung
mit der Notverordnung zur Reichsvcrflchcrungsordaung .

Genosse Karl L i t k e. M. d. R. . erstattete ein umfassendes , mit

großem Beifall aufgenommenes Referat über Werden und Wesen

der Notoerordnung und hob hervor , welche Nachteile aus der Ein¬

führung der Medizinschein - und Derordnungsgebühren sowie der

Drosselung der sozialen Hilfsmaßnahmen für die Versicherten ent -

standen sind . Genosse Dr . Otto Stulz machte unter Benutzuvg
des einschlägigen Zahlenmaterials auf den starken Rückgang der

Arzneiverordnungcn und der Beanspruchung der Kassenärzte aus -

merksam . Genosse Stulz sprach ferner über die ärztliche Lersor -

gung der Versicherten und verlangte verschiedene Reformen , auch

solche des vertrauensärztlichen Dienstes . — Genosse Dr . Alfred

K o r a ch sprach über di « Rückwirkungen der Notverordnung aus

das komniunale Gesundheitswesen . Auf dem Gebiete der Gc -

sundheitsfürsorge hat vor allem di « Säuglings - und Kleinkind ? ! -

fürsorg « erheblich an Umfang zugenommen , in zweiter Reihe der

schulärztliche Dienst . Di « Versorgung der Geschlechtskranken wird

durch di « Notverordnung wesentlich erschwert . Infolge der großen

Zahl der Wohlfahrtserwerbslosen hat sich das Wohlfahrtskrankcn -

wessn sehr stark ausgedehnt . Der im ganzen Reiche festzustellende

Rückgang der Belegung der Krankenhäuser — in Verlin stehen

23 Proz . der Betten leer — ist großenteils auf die Notverordnung

zurückzuführen . Nach einer regen Diskussion fand folgende Ent -

s ch l i e ß u n g « instimmige Annahm « :

„ Die Arbeitsgemeinschaft sozialdemokratischer Aerzte degrüßt
die energischen Schritt « der Reichstagsfrattion in ihrem Kampfe um

die Notverordnung zur Reichsverjicherungsortmung . Di « sozial¬

demokratischen Aerzte bekunden ihre Solidarität mit den Lebens -

interessen der Arbeiter und Angestellten , die der Obhut der Organe
der Sozialoersicherung anvertraut sind . Die sozialdemokratischen

Aerzte fordern vom Standpunkte der Gesundheitspflege als de -

sonders dringliche Maßnahme vorweg di « völlige Beseitigung der

Medizinschein - und Verordnungsgebühren bei Erwerbelosen und

( seitens der Versorgungsämter ) Zugeteilten , bei Kindern , bei Un .

fallvzrletzten , bei Kranken , die bereits «ine Woche lang « rwerba -

unfähig sind , und bei Patienten , die an Geschlechtskrankheiten ,
Tuberkulose oder akuten Infektionskrankheiten leiden . "



Wiedersehen mii
„ Vater m

23 Jahre fttÄ verflossen , seitdem Rudolf Rittner m vollster
Schaffenskraft als bewunderter Meisterschöpfcr des naturalistischen
Biihnenspiels vom Theater fortging , um sich in seiner ländlichen
Heimat in Oeflerrcichisch - Schlesien niederzulassen . Und nun ist er
wieder einmal mitten unter uns , aber nicht auf der Bühne , sondern
im Film . Und wieder feiert er im Atrium Triumph « in einer

ganz anderen Kunst , in der er sich bisher nie oersucht hat , in dem

Schwedenfilm „ Väter und Söhne " , dessen Regie der feine
und stille Victor Sjö ström geführt hat . Es ist nur die deutsche
Fassung eines schwedischen Filius , aber es kommt uns vor , als
ob er um Rudolf Rittners wegen veranstaltet worden ist . So ficht
er im Mittelpunkt , fo diktiert er dem Film die Gesetze seiner
naturalistischen Darstellung , so spielt er die sonst im Film gefürch -
teten Monologe , als ob sich das alles von selber verstünde . Man

vergitzt darüber alle Einwendungen , daß der Film keine Repro -
duktion eines Dramas ist , daß die Mittel der Rührung bis aufs
äußerste erschöpft werden , daß Längen und Unmöglichkeiten genug
vorhanden sind . Aber was macht das alles , hier ist wieder mal
ein ganzer Kerl da , der alles mit sich fortreißt und zum Schluß
nicht bloß seine allen Bewunderer , sondern auch das ganze junge
Volk , das ihn gar nicht kennt , völlig in seinen Bann zwingt .

Dieser Gastwirt , den Rittner verkörpert , ist ein Mann von unten

her , der eine schwere Vergangenheit hat : er saß eines Varons

wegen im Zuchthaus , und obwohl sich feine Unschuld herausstellte ,

haftet ihm der schlechte Ruf weiter an . Er rächt sich an der Gesell -
schaft , indem er Geld zusammenscharrt und die Stadt damit knechtet .
Er ist schlau und hinterhällig , spiell mit allem und allen ; aber

Russenschwank bei piscator .
Bjelowzerkowsky : „ Mond von links " .

Zllles wurde in Rußland abgeschafft : der Zar , der lieb « Gott , die

Möglichkeit zum Sattwerden . Trotzki . Nur dos gute , alt «, volks -

rürnliche Theater starb nicht aus . Man spielt in Rußland einen

derben Schwant mit Verkleidungen , Verwechslungen , Liebcnsszcncn
und Couplets , genau fo wie in der Londoner und Berliner Vor -

stadt . Mag man auch durch den Titel „ M ond von links " gegen
die bürgerliche Süßlichkeit und Herzensromantik revollicren , fo bleibt

doch die « wig wirksame , unverwüstliche , wahrscheinlich in allen

Völker , und Gesellschaftsklassen vorhandene Lust an der Theater .

kolportag « übrig .
In dem russischen Schwan ! gibt es keinen Amerikaflieger . Film -

Valentina oder Hufarenleutnant , der die jungen Mädllzen erobert ,

aber es gibt den Vorsitzenden der Tscheka . Er ist «in goldener Kerl .

Er behandell seine SekretSrin mordsmäßig schlecht . Vkirum ?

Damit er nickst in den Verdacht gerät , ein schlechter Revolutionär

zu sein und über Weibevsachen die Sache der Revolution zu ver -

schlafen . Doch das hübsche Mädel , das sich die blinkenden Augen

nach dem stolzen Helden herausguckt , ist schlauer als der strenge

Tschekist . Sie überwindet ihn durch ihr « Schwäche , durch ihre

Appetitlichkeit und Haussrauensauberkeit , durch ihr Lärvchen , durch

ihre Zärtlichkell .
Me angewandten Theatermittel entstammen dem sahrhundert -

olren Urväter - Theaterhausrat . Nur die russische Tendenz wird ihm

aufgestempell , indem noch «in Sowjetkonflikt erfunden wird . Der

Tschekist soll eine Räuberbande ausheben . Er fängt die Rauber -

band « , aber die Räuber fangen auch seine Gewissensbraut . Hetzt ist
die Frage zu lösen : Wird Stalins Vertrauensmann das Mädchen

opfern , um das Vaterland zu retten , oder wird er sie kompro -

mittieren , indem er das Gegenteil tut ? Nein , er gibt seine Liebe

preis . Er ist der wahre Sowjetheld . Er verdient die rote

Tapferk « llsmeda ill «.

Doch das Ganze ist ein Sowjetschwant . Die an dem Tschekisten

vollzogene Prüfung entpuppt sich als Maskerade . Die argwöhnischen

Genossen wollten ihm mir eine Falle legen . Da er nicht hinein geht
und seine Russenbluse fleckenlos bewahrt , darf er das prächtige und

ausdauernd « Mädchen nach Herzenslust abschnäbeln .

Das ist der moralische Kern des Schwanks . Er ist munter und

mit Theatcroirtuofität gebaut . Ulkige Typen beleben dos Stück :
der Pascha in der kommunistischen Zelle , vor dem kein Weibswosen
sicher ist , der Aktenwurm , dem Frau und Kind weglaufen , da er sie
mit Doktrinen statt mit Vitaminen und Manneskraft ernährt , eine

sentimentale Banditenbraut , ein verschlagener und verprügelter
Bauer , der am oerfaullen Hüttenpfostcn ein Doppelbild hängen hat .

Prügeln ihn die Weißen , dann dreht er die Gottesmutter hervor ,
um sich zu bekreuzigen . Schlottert er vor den Roten , dann dreht
er die Leninselle hervor , um demütig zu katzbuckeln .

Manche Satire wird gewagt . Sogar der knurrende Magen wird

persiiliert . Spiell man den Schwank drüben so, wie er im

Wollnertheater unter der Regie Martin Kerbs gespielt
wird , so ist dem Schwankdichter und den Komödianten die Courage
nicht abzusprechen . Den Tschekisten , der zwischen Liebe und Pflicht
berumtaumelt , spiell der russische Filmkünstler Kooal -

Samborsky , den wir in manchem Kinodrama sahen . Er radc -

brecht das Deutsche noch , er rollt seine Konsonanten slaoisch hart ,
aber er ist jung und stark und schneidig , er ist ein Tschekistenleutnank ,
wie ihn der reaktionärste Backfifch träumt . Das Mädel , das den
braven Patrioten in den verliebtesten Jungen oerwandelt , wird von

Nju Schiffra dargestellt , einer sehr begabten , oft entzückenden
Theaternaiven . Diesen beiden Liebesleuten auf der Bühne gilt der

stürmische Beifall einer Zuschauers d) chl , die sich gegen verstaubte
Vorstadtromantik sträuben will , ihr aber gegen alle Anstrengungen
rettungslos verfälli . Auch die karikierten Typen versagen nicht . Man
kann bei Piscator über Dinge lachen , dl « sehr lustig und natürlich sind .

M» x Hochdorl .

„ Er oder Ich . "
ll . T . Kurfürstendamm .

Der erst « Horry - Piel - Tonfilln ist zugleich der schlechteste Harry -

Piel - Film , der in den letzten Jahren herauogebrachi wurde . Bis -

lang hat sich Harry Piel immer als ein Filmmensch allerersten

Ranges erwiesen : denn Landschaft , Tempo und mancher klein « sll »

mische Trick versöhnte letzten Endes in seinen Filmen immer wieder

mtt der Unwahrscheinlichkeit der Handlung .
Diesmal aber fehll da » Tempo und dadurch werden all « Mängel

des Fillns aufgezeigt . Harry Piel spiell eine Doppelrolle . Einmal

ist er «in Prinz , das andere Mal «in Hochstapler und diese beiden

Doppelgänger iverden so lange mtteinander verwechsell , bis der

Prinz in den Armen einen millionenschweren Erbin liegt und de ?

Hochstapler verhaftet wird .

Für eine Doppelrolle im Tonfilm , die ewe dankbare Aufgabe

für einen geübten Bühnenjprccher wäre , kommt Harry Piel

Rudolf Rittner
> Söhnt «

sein Herz gehört seinem Sohn , für den er alles spart , damit er
einmal glänzend im Leben dastehe . Und nun muß er , da sein
Sohn im Abiwrientenexamen steht und der Alle die Prüfungs -
kommission durch ein feudales Essen und eine groß « Stiftung zu
bestechen gedenkt , erfahren , daß dieser Sohn gar nicht als sein Sohn
gilt , sondern als Sproß des gehaßten Barons . Alles bricht in

ihm zusammen , er will seine Frau erschlagen , die ruhig alles ein -

gesteht , und den Sohn aus seinem Herzen reißen und Rache an
allen nehmen . Aber als er erfährt , daß der Sohn sich für ihn
geschlagen hat , da schmilzt alle Bitternis hinweg , und er empsängt
ihn , der siegreich aus dem Examen zurückkehrt , mit offenen Armen .

Rittner hat noch ganz die naturalistische Technik , Wahrhell
und Wirtlichkell sind noch immer seine Parolen , er zeichnet Zug
für Zug und häuft Einzelheit auf Cinzelhell . Noch immer hat er
sein alles Temperament , mit dem er manchmal beängstigend darauf -
losfährt . In seinem Mienenspiel wird die ganze Skala von der

stärksten Leidenschaft bis zum feinsten Humor lebendig . Wenn auch
die Stimme noch nicht ganz den Bedürfnissen des Tonfilms an -

gepaßt ist , so haben wir doch die Gewißheit , daß der Film hier eine

große Eroberung , wenn auch außer Reihe und Glied , gemacht hat .
Herb und mit dem Mut zur Tat charakterisiert Franziska Kinz ,
seine Frau . Martin Herzberg ist ganz der frische , fröhliche
Jung « , der seines Allen gewiß ist . Sein weibliches Gegenstück ist
Elfriede B o r o d i n.

'
Einige Nebenfiguren streifen die Karikatur .

Famos ist Gustav N i ck e l t als Dompropst . S j ö st r ö m zeigt
seine schwedische Eigenart wesentlich nur im Stimmungsmäßigen
der Landschaft und im Milieu . D.

überhaupt nicht in Frage . Er müßte sein Or�an ganz anders in
der Gewalt haben . Doch ist eine tröstende Tatsache festzustellen ,
Harry Piel singt wenigstens nicht . Als Tonfilmregisseur versagt
er vollends und nur die Rasereien mit Motorrad und Automobil

( also seine alte bekannte Arbeit ) , die macht ihm so leicht keiner nach .

Die Photographie ist störend unterschiedlich . Die Landschafis -
aufnahmen sind hervorragend : man kann sich kaum satt sehen an
den Reizen südländischer Gestade . Hingegen sind die Personenauf -
nahmen oft herzlich schlecht . Der Film , der das vergröberte Sehen
lehrte , hat ein eigenartiges Schönheitsideal zurechtgestutzt . Alles

Natürliche ist heute aus dem Frauengesicht oerbannt . Es wird künstliche
Aufmachung zur Schau getragen , ganz gleich , ob es sich um weg -
rasierte und wieder nachgezogene Augenbrauen oder um angeklebte
Wimpern handelt . Bei Zuschauern , die das Zurechtmalen lieben ,
gellen sicher Valery B o o t h b y und Oliva Fried für Schön -
hellen , schauspielerisches Können ist bei den Damen nicht zu «nt -
decken . e. h.

Hellsehen oder Varieie ?
Schaustellung im Äachsaal .

Max Möcke , ein in Okkaltistenkreffen unbekannter Hellseher ,
stellte sich dem Berliner Publikum im Bachsaal vor . Zum ersten
Tell der Veranstaltung , in der Möcke über sich selber , sein Hellsehen
und seine Hcllsehtheorien redete , ist wenig zu sagen . Die sachlichen
Behauptungen sollten durch Experimente erst begründet werden ,

Äs « Wrack vor der tlbemündung
In dem schweren Orkan am Sonntag , der so stark in der Nord -

see wütete wie seit etwa 2ss Jahren nicht , strandete der Harn -

lnirgcr Dampfer „ Louise Leonhardt " auf dem Groß - Bagclsand ,
wobei die gesamte 31 Mann starke - Besatzung den Tod in den
Wellen fand . Jetzt ragt nur noch ein Wrack aus den Fluten

über der Sandbank hervor .

das übrige war ziemlich reklametüchtiges Gerede , untermischt mit

mit faustdicken Schmeicheleien für das Publikum .
Nach einer ermüdenden Stunde begannen die Experimente .

Möcke versucht , aus Gegenständen , die ihm zugereicht werden , Schick -

sale mitzuteilen , den Inhalt geschlossener Briefe zu erraten »n! )

einiges über ihre Absender auszusagen usw . Neben sehr deuttichen

Fehlschlägen steht unzweifelliaft Richtiges . Die Mehrzahl des Publi -
kums klatschte begeistert . Wer ober solchen Hellsehsitzungen oft bei -

gewohnt hat , weiß , daß derartige Experimente durchaus nicht uu -

bedingt hellseherische , sondern oft ganz andere Fähigkeiten beweisem

Ich habe schon viele Hellseher experimentieren sehen . Bisher noch

keinen , der in Wahrheit „hell ' ssah ; die ehrlichsten unter ihnen lösten

ihre Aufgabe mit Hilfe von besonders scharf entwickelter Menschen -
kenntnis und Beobachtungsgabe , die übrigen durch geschickte Frage -

stellung , artistische Fähigkeiten oder auch durch einfachen Betrug .
Es wäre jedoch billig und ungerecht , Max Möcke ohne weiteres

einer dieser Gruppen einzureihen ; dieser Abend im Rampeiüicht
bot überhaupt keine Möglichkeit , ihn zu beurtellen ; die von ihm

behaupteten Fähigkellen lassen sich danach weder bejahen noch
verneinen ,

Die Möglichkeit , daß sich von Gehirn zu Gehirn eine Ver -

bindung wie zwischen Radiosender und - empfänger entwickeln läßt ,

ist durchaus nicht auszuschließen : also die Möglichkeit einer reinen

Telepathie , mit Hilfe derer sich dann ja die erstaunlichsten Cxperi -
mente ausführen ließem Daß die Entdeckung solcher Möglichkell
eine außerordentlich große wissenschaftlich « Bedeutung hätte , steht

außer Frage . Möcke wird es aber anders als durch solche Schau -

ftellunaen auf dem Podium beweisen müssen , ob er imstande ist ,

Tubintungen herzustcllell , die bis ii - s Unterbewußtsein reichem 1 « .

Arbetterchor - Konzerie .
Esalbau Friednchshaill .

Zu einem Konzert haben sich der Männerchor „ Friedricheham "
und der Ellernchor der welllichen Schule Danziger S - raße mit der
Neuköllner Musikvereinigung 1912 zusammengetan . Die chortschen
Leistungen vereinigen sich zu einem recht erfreulichen Gesamtbild .
Und gewiß ist auch anzuerkennen , wie dieses Orchester unter der

kundigen Führung seines Dirigenten Walter Judcrsleben
auch in großen Aufgaben , etwa wie Beethovens Egmoitt - Ouver -
iure , besteht . Freilich wird an solchem Abend wohl nicht mtt hoch -
sten Ansprüchen der Hörer gerechnet . Zum Schluß des allzu reich -
Halligen Programms , das in seinem dritten Teil mtt neueren Ten -

denzliedern der Stimmung der Zett Rechnung trägt , verbinden sich
die Stimmen des Männerchors ( Chormeister Karl Härtung ) und des

gemischten Chors ( Thormeister Paul Weihrauch ) mit den Jnstrumen -
ten des Orchesters zu einer eindrucksvollen Wiedergabe von Fried -
rich Stichers „Heiige Freiheit " in der geschickten Bearbeitung von

Wilhelm Knöchel .
Der Berliner Lendvai - Chor , dem wir die künstlerisch be -

deutsame Tat eines großen Lenvai - Abends in der P h i l h a r m o-
n i e danken , hat für sein „ Bolkslümliches Konzert " im Saalbau

Friedrichshain ein weniger anspruchsvolles Programm aufgestellt :
allere Lieder und Volkslieder . Auch in der Bewältigung befchei -
denerer Aufgaben zeigt sich die hohe Kullur , die dieser Chor unter
der Führung G. O. Schumanns erreicht . Mtt den Ehorvor -
trägen wechseln instrumentale Darbietungen des D e u t s ch e u
Arbeiter - Mandolincnbundes , die mtt Recht herzlichen
Beifall auslösen . X. ? .

Ein Rechenschaftsbericht össReichskunftwarts .
Rcdslod spricht über : „ Staatliche Feiern " .

Im großen Sitzungssaal der Akademie am Pariser Platz
sprach Reichskunstwart Dr . Redslob über „ Staatliche
Feiern " . Es handelt sich hierbei natürlich um die Frage : wie
weit kann sich der Staat bei seinen Feiern der Kunst bedienen und
wie weit kann die Kunst seinen Absichten folgen , ohne Einbußen
zu erleiden ? Das scheinbar Problematische dieser Wechselwirkunz
löst sich bei näherem Zusehen in die harmonische Feststellung auf ,
daß der Staat heute , als Demokratie , die geistige Ucberlegenheit der

Kunst anerkennt und sich hier ihrer Führung willig überläßt . Wir

haben das ja bei den verschiedensten Gelegenheiten des letzten Jahr -
zehnts erlebt : bei vorwiegend tragischen Gelegenheiten , Totenfeiern
für unsere Großen : Nothenau , Eberi , Stresomann und bei der

Rheinlandbefreiungsseier , bei der sich Kunst und spomancr Enthusxis -
mus so wundervoll oermähllen .

Redslob machte sich seine Aufgabe jedoch nicht so leicht , de

stellte fast so etwas wie eine Theorie auf , entsprechend der unselig
zwiespältig deutschen Geschichte , einer antithetischen Wechselwirkung
von staatlicher Osfizialität und Volksfest , die im 19. Jahrhundert in

ständigem Krieg mtteinander lagen . Noch im 18. Jahrhundert diente
die Kunst — vor allem Dichtung und Musik — den anerkannten

Gewalten , man denke an die „ Gelegenheitsarbeiten " Goethes oder

Mozarts für ihre Fürsten und Hoffestlichkeiten . Nach 1800 trat die
Well feindlich auseinander in den Obrigkeitsstaai , dessen Feiern den

Typus der Parade für die großen Herren ( mtt dem Voll als Zaun -
gaste ) annahmen , und in das notwendigerweise opponierende Volt , •

dessen Feste immer einen revolutionären ) einen geistigen Sinn hatten, " "
vom Wartburgfest 1817 bis zur großen Schillsrfeier 18S9 . Gegenpol ™
bildeten die süddeutschen Vollsfeste , wie die Münchener Oktober -

'

wiese , bei der die Fürstlichkeiten als zuschauende Gäste erschienen
— eine für Berlin unmögliche Vorstellung . Heute gilt es , den üblen

Geist der Parade auszumerzen ( der sich immer noch im kritiklosen

Empfang exotischer Fürstlichkeiten bemerkbar macht ) und die Ver -

- bindung von Volksfest und Staatsfeier herzustellen . Wir sind auf
dem besten Wege dazu , nicht zuletzt durch die liebevolle Arbeit des

Reichskunstwart ? selber , dessen Tätigkeit hier sich am wohltätigsten
bemerkbar macht . Er hat soeben auch eine Publikation ermöglicht ,
die eine Sammlung deutscher Festdichtungen und Unterlagen zu
musikalischer Komposition aus klassischen und vor allem modernen

Dichtern herausbringt , das schönste Geschenk , das Redslob dem deut -

scheu Volk zu Weihnachten 1930 beschert .
? aul Ferck . Sclirnitlt .

Dr . Ehajes Honorarprofessor . Der preußische Minis - " für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung hat Prof . Dr . Chaj ! ! zum
Honorarprofessor in der Fakultät für Allgemein « Wissenschaften der
Technischen Hochschule Berlin ernannt .

Slädlische Oper . Die am 2. Dezember , vormittags lOVi Uhr .
stattfindende Generalprobe zu Humperdlncks „ Hansel und
Grete ! " und dem pantomimischen Tanzspiel „ D i e P u p p e n s « o"
wird von der Städtischen Oper wiederum den Erwerbslosen
zugängig gemacht werden . Meldungen sind an die zuständigen
Organisationen zu richten .

Der Kunstpavillon der Ausstellung in Sevilla ist völlig zu -
sammengestürzt . Es ist vorher noch rechtzettig gelungen , Kunst -
gegenstände im Werte von über 30 Millionen zu bergen .

hau » Weit » uuli Gruppe geben am » . Dezember im Bach - S » al
ihren ersten diesjährigen Tanzabend .

Drei Typhussrkrankungen .
Zwei Kranke in der Genesung . - Kein Anlaß zu Besorgnissen

Aus zwei Häusern der Brunnenstraß « waren drei Fälle
von Typhuserkrankungen gemeldet , die aber nach Mitteilung von

zuständiger Seite keinerlei Anlaß zu irgendwelchen Besorgnissen
geben . Di « Erkrankungen liegen bereits einige Zeit zurück und ein

ILjähriger junger Mann , sowie ein 7 l - jähriger

Junge , die in der B r u n n e n st r a ß e K/7 wohnen , sind auf dem

Wege der Genesung . Lediglich ein neunjähriges Mädchen
aus der B r u n n e nst r o ß e 195 liegt an typhusartigen Krank -

heitserscheinungen noch danieder . Aber auch in diesem Falle besteht
keinerlei Gefahr , da vom Kreisarzt alle Maßnahmen ergriffen
worden sind , um ein Weitergreifen der Krankheit zu verhindern .

Inzwischen ist von den Gesundheitsbehördcn eins eingehende Unter -

suchung über den Ausgang der Krankheit eingeleitet worde - n. Zu -

nächst glaubt « man . daß der Bazillenherd in einer M i l ch h a n b -

l u n g . die sich im Hause Brunnenstraße 6/7 befindet , zu suchen sei .
Die Untersuchung ist jedoch völlig negativ verlaufen .
Auch die weiteren Ermittlungen , die bei dan Milchlieferanten vor

genommen wurden , die in der näheren Umgebung Berlins ihre
Molkereien haben , sind mit dem gleichen negativen Resultat verlaufen .

Zum Schluß wird von zuständiger Seit « noch einmal betont , daß
es sich bei den Typhuserkrankungen um Fälle handelt , w! « sie oll -

jährlich in den verschiedenen Stadtteilen zu verzeichnen sind .

Der Ar errat wird türkisch . Die persische Regierung hat zugo -
stimmt , den Berg Ararat an di « Türkei abzutreten , wofür die Türkei

euren anderen Gebielsrell au Persien abtreten , wird .



Protest der Eisenbahner
Gegen die Anmaßung der Lndufiriellen

. . r Vorstand ö « Rcichsverbandes der Deutschen
o u st r i e hält sich für berechtigt , in einer Entschließung , die er

m, 27. ■HoDcmbcr der Presse übermittelt hat , einen Abbau der

Gehälter und Löhne bei der Reichsbahn zu fordern
und die dadurch fredverdenden Summen für sich zu bcansvnichcn .
Der Reichsoerband der deutschen Industrie ist unseres Erachtens

nicht in der Lage , in diesen Fragen ein sachverständiges und objek -
tioes Urteil abzugeben .

Der Vorstand der Eisenbahner Deutschlands

legt deshalb gegen diesen Vorgang entschieden Protest ein .

Er wird allen Versuchen - der Industrie , sich In die Lohn - und Ge -

hultsoerhältnisse bei der Reick ) - bahn einzumischen , den ent -

schloff cnen Widerstand des Eifenbahnpersonols entgegen -

stßen .
Der Reichsverbond der Deutschen Industrie versucht mit dieser

Entschließung lediglich eine Beeinflussung von Reichs -

bahn , Regierung und Ocffcntlichleit , um das Lnter -

est « derselben von der eigenen Unfähigkeit abzulenken und sich auf

Losten der Lebensbedingungen der Eisenbahner zu bereichern .

Es ist allgemein bekannt , daß die Deutsche Reichsbahngesellschaft

schon unter den hohen Reparationslasten und durch die zunehmende

Autotonkurrenz , oft aber auch durch Sondertarife , die der Industrie

zugute kommen , stark belastet ist .

Diese Lasten wirken sich allein schon in unerhörter Weise auf

das Personal der Reichsbahn aus , während die dem

Reichsoerband der Deutschen Industrie nahestehenden Unternehmen

allein den Profit aus diesen Erscheinungen ziehen . Die Eisen -

bahne r sind unter keinen Umständen gewillt , sich ihre spärlichen
Einkommen kürzen zu lassen , um den Großindustriellen noch größere

Gewinne zuzuschanzen .

Es kann heute schon ausgesprochen werden : Sollte sich die

Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn -

gesellschaft den Standpunkt des Rcichsverbandes der Deutschen

Industrie zu eigen machen , dann würden sie den o r g a n is i c r t e n

Wider st and der Eisenbahner in ungeahnter

Größe vorfinden .

Die Arbeiterregierung greist ein
Einigung oder Enischeidungskampf im englischen Bergbau

London . ?S. November . ( Eigenbericht . )

Sollte es der Arbcilerrogiernng „»cht in letzter Stande

gelingen , die englischen Grubenbejitzer zu bewegen , die jür

ZUontag angekündigte Aussperrung der Grubenarbeiter in

Schottland und Wales zurückzunehmen , so steht England vor

einxm Wirlschaftskanips , von dein nur der Ansang gewiß ist ,
ober nicht das Ende .

Nach dem am 1. Dezember in Kraft tretenden neuen Bergwerks -
gssetz vermindert sich die Arbeitszeit im Bergbau van 8 auf
7Zb Stunden im Tag . Angesichts der 3 (i 0 0 0 0 arbeitslosen

Bergarbeiter müßte diefc Arbeitszeitverkürzung von jedem

einsichtigen Bolkswirtschastkr begrüßt werden . Die englischen
Grubenbesitzer sehen jedoch nur sich und ihre engsten
Privatinteressen und hoben eine Lohnkonfiszierung ange -
kündigt , die über das Maß der Arbeitsvcrminderung hinausgeht .

In einzelnen kleinen Bergarbeiterdi strikten haben
darauf die Arbeiter ein Uebcreinkomme n mit ihren Arbeit -

gcbern getroffen , das zivar keine Lohnkürzung vorsteht , ober
ein « derartige Auslegung des 7 ' /s - Stund « ntages , die in Wirklich -
keit die Vorteils des Gesetzes beseitigt und den verschleierten
R ch t st u n d c n t a g wieder einführt .

Inden großen Bezirken Wales und Schottland haben
jedoch die Bergarbeiter eine solche Vereinbarung zurückgewiesen .
Sie bestehen auf den gesetzlich gewährleisteten 7 ' . ' - Stundentag und

find in ? riner Weife geneigt / sich Kafvr thke Löhne ' kürzen Zti ' lasten .

xv . Nachdem die Verhandlungen am Freitag untcb Führung der

Bergarbeltergewerkschaften bis spät in die Nacht gescheitert sind, hat
die Regierung die Initiative ergriffen .

Der Bergbzuminister und verschiedene andere Mitglieder des
Kabinetts verhandeln zur Zeit sowohl mit den Berg -
arbyrtern wie mit den Grubenbesitzern . Die Bergarbeiter
haben jedoch bereits sämtliche Organisationen in England telezraphifch
angewiesen , sich bereit zu halten ,

daß sämtliche englischen Bergarbeiter in den Streik treten sollen .
falls ihre 300 000 Kollegen in Schottland und Wales am

Montag ausgesperrt werden .

Da ein solcher Riesenkompf zwischen Arbeitgebern und Arbeit -

nehmern sich nicht nur auf die Bergarbeiter beschränken könnte , und
da er unabsehbare politische Aolgcn haben müsse , so bemühen sich
außer der Regierung auch die Führer der Bergarbeiter noch in

letzter Stund « , «ine Derständigung mit den Unternehmern zu
erzielen .

s-

In De u ts ch lo n d Hot die Regierung es leichter . Sic

schlägt sich auf dt « Seite des Zechenkopitals , dos den Ruhrberg -
orbeitern noch immer den ihnen rechtlich zustelzenden Sieben -

stundentag vorenthält , und läßt einen Schiedsspruch fällen
zugunsten des Unternehmertums und diesen Schiedsspruch
für verbindlich erklären .

Sie hindert dos Unternehmertum trotz der großen Arbeits -

losigteit nicht an weite ren Stillegungen , weiteren
Brotlos machungen von Bergarbeitern und weiteren

Feierschichten für die Beschäftigten .
Die „marxistische " Arbeit « rregierung in England kann sich

eine derartige Rücksichtnahme auf das rückfichtslofe Unternehmertum
nicht leisten , dos ihr deshalb den schwersten Kampf ansagt , ohne
nach der Wirtschaft zu fragen .

i . N- fla - ». Z. Sit - 5- r « rsW . «it P- aw- r » « . *■ ® « <
SB&lfilrt . 6. (SannfeTt. 7. Rigole5w . 8. Wi�nsn .

StQaUich - s LkfaAsp : «lH«w. 80. Vrinz iTriftrirf ) T* * Stastbats . 1�. T. ( je *
schichte Gottfriedens von Berlichin�sn mit eisernen Hanv SäS» bm ,
bet lüqt . : i WNbelm Teil . 4. Minna von Sarnhel «. 5. Nathan ttz Werfe .
6. , S. Dsc blaue Boll . ,

SchUler . Tbeater : 30. Der Traum ein Leben . 1. , K. , 4. , S. , 7. Nora - 2-. V. ,
S. Nacht überm Krems .

Thcaier mit festem Spielplan :
Deutsches Tbeai »: LlisabiUb " an Englanb . — S « D « Sch- oieri «». —

Theater nl der Streicm «>?. str «h<: Ab I. Wie es riub «efSllt . — N»mS>n«»h«>«!
Das . <u>nto S. — Sr »h? s Schau spielhan «: Inr Iveiz «« RitsN. — Lrfnug - Thra�r:
iiin Lommcrnachtslrnum . — Ziruaiflaucr - Theat «»! Borundersuchun - , . — Srnteal -
Theater : Eine fftrunbin so goibia wie Du. — Theater i » dar Behreustr . öz - of :
S- oscWach « in Bodcn . Baben . — zertroxal . Theatri : l . . 2. <S- ,chloss «n. I . schon m. e
dir Seit . - Reu «» ihcoter am Zoo: Ich betritg ' Du?, nur aus Luch« . . . —
Tie TribSue : Ltienn «. — Kl- ine , Theater : Der Mann , hft JdmKtai . —
Sollucr . Theater tPiscator - BLbne) : Moich von links . — Rose - Thea «- : Der
Diener zweier Scrrcn . Die schöne Ealathee . Sostcr iLaffe . � — Lchlo Sport -
Theater StratiU : Der müde Theodor . — Theater i » «dmiralspalalt : Die
Cfartesfüritin . - «intergorte ». Pla »». Scala : Inte - notÄnala » Bar - et «. -
RrichshoAep - Theater : Steltiner Sänger . - Theater a » «altfaffier Tat : Et » -

Thealer mit wechselndem Spielplan :
Theater am Schiffbauerdamm : Z0 , 1. TU Drelawschrnorrr . 5. »eschiolsen .

Ab 3. Die Quadratur des Areises . — Sammersptele : Ws ?. Dm »KUiche »
Boruxlndten . Ab 3. Der Diener zweier Serien — Dheater de, Weneua :
3«. Kcichim ist Geschäft . ■» 1. Biktoria mrd ihr Susan . — aomefche Oper :
SO Das Mädel am Steuer . 1. VoÄ . 2-, 3. Mwnmr . 4. £t Mrsanthrope .
5 L' Aocuturierc . 6. . 7. Demi - Moude . - Deutsch «, Surnsll er- Theater : 30. . 1.
Jim und Iitl . Ab 2. Zum galdeuen Anker . — Saito - ISea * « : 30. Arm wie
cirtc Kirchen nnzus. ?lb 1. Der keusche Lebemann . — in fcct ÄiafKt -
st ?aß<: 00. Liebe . Äb 1. Der SchVeineprieftcr .

Nachmittagsveranstaltnngev :

Vollabühu ». Theater am ««lawplah : 7. Die Matrvs « eett Tattora . —
Theator in de? Streiemallustratze : 7. Sturm im Wasserglas . — KauuMeuhous :
7. Das Konto X. — Hrotzes Sehauipielhaus : 30. . 7. Im wtften Rössl . —

Thc�lct des Westens : 30. . 7. 15 Uhr : Peterchens Mondfabrt . 17 Übe: Schmar� .
waldmädel . — Lesssag ' The«rter : 30. . 5-, 7. Ein Ssaunernachtsvamn . - - K- ariiSu :
Over : Ab 1. täglich : Schneamittchen yrb die sieben 7. , K? * 1£hr:

Misanthrop - . — Deutschcs Künstler . Sweater : L0. Iin » uvld I. ll . 3. , S. . 7.
Lmil und die Detektive . — Renaissane�Thaator : Borunt - rs,chung . — Zastral -
Theatcr : 30. . 7. . 15 Uhr : Schneewittchen und die neben Awerge . 17�. Uhr :
Eine i�r�undin so goldig mie Du. — Theater in b- t B- hrenstr . �»3- �54: 80. , 7. Apln
iVie eii « Kirchenmaus . — Neues Theater avo Zoo: 80- , 7-, und 3. . 6. �
16 Uhr : Knecht Nuvprechts Fahrt ins Märchenland . — Die Tribüne : Etrenne .
— Wallaer - Theater fPiscator�Bühne ) : 30. Mond von links . — Nosc- Theater :
1. Kukuli . 2. . 4. . o. Familie Hannemonn . 3. , 6. Peterchens Mondfabet . —
Theater in der Klosterstrahe : 30. . 7. . 15 Uhr : RoÄäpochen . 17 Uhc: Sämel
und Greiel . l . . 2. Minna von Bgrnhelm . 8. Wildelm Teil . 3. h�chnee- vsttchen .
6. , 15 uiü» 17 Uhr : Nottäppchen . — Schlohparl - Theater Steglitz : 23. . 80.
7. Retercheno Mondfahrt . - Theater im Admiralsyalast : 30. , 7. Die Eiarda�
fürstin . - Wintergarten : 30. . 6. . 7. Intermrtionales BauetS . - Pl « a . Sesla :
Internationales Barietü . — NeichshaSen . Theator : eMltntt tänö « . — Theater
a « Kottbvsser Tor : 30- , 7. Elite - Sävger . .

Erstaufführungen der Woche :
«auiaa . Lustsvielbavs : 9Rrro. — Theater i » dar Slaitar .

st r o h e : Der S<l >»einarr : eit °r . — » asino . Theater : Der kausä * Sehe .
manu — Dieuawq . S » i l r « r . T h - a t « r : «acht überm Srernl . -
Deutsches A II nstler - Theater : . Zum «oldeuen Anker . — AWtwach :
Stäöriside Oper : Häusel und Gretes . Die Puppeusee . — Theater
am Schifshauerdamm : Tie Quadratur de, Sreues . — Metrapol .
Theater : Schöu ist die West . — Saauaden ». Schauspielhaus :
Ter biaue Boll .

Sonaabcnd , 29 . November .

Oer Zechenverband geht aufs Ganze .
Verl tu .

16. 00 Tinze aus aller Welt . .
. « w a . . _ _ . . 4. 27. 30 jUaUterialrat . Man« . OoaUr : Zell » . Jahre PreuSisalte Veaassonr .

? toch der neuen ArbeUeizeitverlongerung — Lohnkürzung . T 16. 00 weiche Fehler masren b- i ADwendom v»u Li »vior - e- hutu »itre ! p vtr .
mieden werden ? ( Eiperimentalx - ortraa von Dr. Conrad . )

18. 30 Das PuckDortrSt . Thomas Mann. ( Sprecher : Hermami Kasack . >
i8. 5ä Q. P. Händel . ( Maria von Basliides , Alt. Plüsei : Bruno Sci <Ber - \ VtaU»r . )

19. 25 Arbeitsmarkt .
19. 30 Von Prankfurt : Zeitberichte .
20. 00 . . Achtuns ! Hier Kdnistberr , BresUa , Leipzn aud kerli «. - Ei « keitercr

Abend von vier Sendern .
22. 00 Wetter - , Taaes - und Sportnachrichten . .
AuschlieScnd bis 0. 30: Tanzmusik .

( Sffcn . 29 . November . ( ( Eigenbericht . )
Der Zechen oerband Hai den bestehenden Lohn - und Geholislaris

für den Vereich de » rheinisch - westfäUschen Sleinlohlenreviers zum
ZI . Dezember gekündigt .

Im September wurde das Lohnabkommen im Nuhrberglian
durch Schiedsspruch um drei Monate verlängerl .

Ls müßle mindestens solange weiler unverändert bleiben , als
die Mehrarbeitszeit unverändert bleibt , also bi » Ende September
tSZl . Die Herren dürfen den Vogen nicht überspannen , er könnte

sonst sehr leicht reißen .

Kampf dem Faschismus .
J - . dtigvtsbesiher und Grafen — als Arbeitervertreter .

if
Die deutsche Wählerschaft scheint langsam einzusehen , daß der

Weis aus der Wirtschafiskrife nie von den Nationalsozialisten ge -
funden werden kann . Di « Kundgebungen der Sozialdemolra -
tischen Partei werden zu Massenversammlungen . -
weil sich die enttäuschte Wählerschaft über den wahren Charakter de :
Nationalsozialistischen Partei informieren will . .

Auch die Kundgebung , die die Kreise Neukölln , Tempel -
Hof und Kreuzberg am Freitag in der Neuen Welt veran -
stalteten , war lange vor Eröffnung überfüllt , so daß der Saal

polizeilich geschlossen wurde . Di « Kundgebung begann mit dem Ein -
marsch der Jugend , die sich in ihren kleidsamen blauen Kitteln und
mit roten Wimpeln ans der Bühne oufftellte , während die Reichs -
bannerkapelle spielte . Landtogsabgeordneter Harnisch
«rössnet « die Kundgebung mit der Feststellung , daß nach dem Referat
einem Nationalsozialisten Gelegenheit gegeben würde , seine An -

sichten zu vertreten . Dann sprach Reichstagsabgeordneter Karl
Litte . Er begann fein Referat mit der Vorstellung jener
�Arbeitervertrete r " , die die Nationalsozialistische Partei in
den Reichstag entsandt hatte : Rittergutsbesitzer . Grafen ,
ehemalige höhere Offiziere und dazwischen einige dunkle
Gestalten wie den Fememörder Heines , den Pfarrer Münchmeyer
und den Freikorpsführer Killinaer . Die Politik der Nalionalsozialjften
ist heuchlerisch und demagogisch . Dr . Feder der „ Wirtschasis -
Politiker " der Nazis , bringt Gesetze ein , um die Kapitalaussuhr zu
verbieten und hat selbst am Tage vor der Einbringimg diejes Ge -
sojje» fein Geld auf sicherem Wege ins Ausland verschoben . U. n-
verständlich fei , daß so viel « Frauen diese Partei gewählt lniden ,
dergn Vertreter betonen , daß die Frau wieder zur Magd erniedrigt
werden müsse . Ein Teil der deutschen Wählerschaft habe sein Ver -
trauen einer Partei gegeben , die nicht einmal die moralische Ver -
pfilchtung in sich fühl «, den ärmeren Schichten des Volkes bei -

zustehen . Bei allen Abstimmungen habe die Partei nicht so ge -
stimmt , wie es ihre Wähler wünschten , sondern wie es die Geld -
geher diktierten . Alle Kräfte im Volke , die für Freiheit und soziale
Demokratie eintreten wollen , müßten zu einer großenAbwehr -
front zusammengeschlossen werben . Wir brauchen jetzt nicht nur
ein « sestgefügtis Sozialdemokratische Partei , sondern
auch ein schlagbereites Reichsbanner . Mit dem Appell :
stärkt das Reichsbanner ! Füllt die Reihen der Sozialistischen Jugend
und der Parteil schloß der Referent . Stürmischer Beifall dankte

ihm . Obwohl einig « Nationalsozialisten im Saale anweseud waren ,
und ihnen jeder Schutz versprochen war , kniffen sie doch und ver -

zichteien kayauf . ibre hoffmmg�lose Sache zu vertreten . Zum Schluß
klang die Internationale machtvoll durch den Raum .

„ Die schwarze Kahne " verboten .
Oos Landvolkblatt beschimpft die Republik .

Königsberg i. 29. November .

Der Oberpräsident der Provinz Ostpreußen hat auf Grund des

Gesetzes zum Schutze der Republik die Zeitung „ Sie schwarze Fahne "
in Königsberg wegen eines Artikels , der eine hcrabwürdi -

g u n g der verfassungsmäßig festgestellten repu -
blikanifchen Slaatsform und grobe Befchimpfunneu von

Mitgliedern der preußischen Landesregierung «ntlialie . auf die Dauer
von drei Monaten , und zwar vom 1. Dezember 1939 bis
28. Februar 1931 einschließlich , verbalen . „ Die schwarz « Fahne "
ist das Organ der ostpreußischen Bauernnotbewegung , das
am I . Oktober d. I . gegrünict wurde und wöchentlich erscheint .

Goebbels darf nicht nach Kopenhagen . Auf Verlangen des
Kopenhagen « ? Polizeipräsidenten hat der Kopenhagener Studenten -
verein Dr . Goebbels , der am Sonnabendabend in dem Berein einen
Bortrag halten fallt «, telegraphifch abgesagt , da die Polizei be¬
fürchtet , daß der Vortrag zu kommunistischen Unruhen Veranlassung
geben würde .

Toller « « Tag des Proletariats " , vorgetragen durch den Sprech -
char der SAJ . Potsdam - Nowawes , Rezitationen , Lichibitder , ein «
politische Revue , Film und Musikoorträge des Streichorchesters
Graß - Ber ! in bilden das Programm für die Feierstunde
„ Menschen am Sonntag , die morgen vormittag KH « Uhr
van Partei , und Arbeiterjugend im 10. und 12. Bezirk
( Steglitz . Lankwitz . Lichterjetde . Dahlem miD Zehlendors ) in den
Hinoeirburg - Lichffpielen , Lichrerfeld «, hindenburgdqmm 58 a ( Nähe
händelplatz ) , veranstaltet wird . Eintrittskarten zun « Preise von
45 Pf . sind noch am Saalemgang zu haben .

Detter für Verlin : Weiterhin beständiges Wetter , ohne wosent -
liche Temperaturänderung — Jnr Deutschland : Beständig und
größtenteils trocken . In Ost - und Mitteldeutschland sehr kühle Nacht .

Theater der Woche .
Vom 30 . November bis 5. Dezember .

Volksbühne .
ShMdc * am aüXämpTafi ; 30. . z. . 3. , 7. Dl« Matmsen » n Gattatn . J. , 4. ,

5. . 8. Misrifflpmi . 30. , UZn Uhr : m. 2aiymalin «c ; Münchener Aemmer - Tanj -
bähNc.

Staalskhealer .
ütaatsoper jintee den Llnd - a : 30. , 7. aUaroareic . 1. Ein MaÄenhaU .

2. Bode ««. S. Tannhäuser , t. Mrft Igor . 5. Schwand «, der Dudelscckpkeifer .
t». Barls Gndunpff . 8. Tosen .

Steatsoprr am Blatt de« Republik ! SO. Den ©innannl . 1. Barbier non
Den wa. 2. , «. Di« Snuherffite . 3. fan - j Sellin «. 4. Ri' mltl ' n. 5 Salome .
7. , 13 Uhr mit ! «««: Ter Jnsqger . Abend- , : Ter Barbier von Sevilla . 8. Die
Lturtnn « von Portiei .

Skädiische Qpor : 30: Der Troubndsur . 1. Die Sntfiihrun « aus beut Serair .

Könirnvustrrbanaen .
16. 00 Hendrik de Man: Bernfsdasein und Lebensielt des IndustrieirbeKers .

16. 30 Hambun ; Koncert _ , ,
17. 30 Prof . Veit Valentiu : Maria Theresia lum 130. iodentar -

18. 00 Französisch für Portjeschrittene .
13. 25 Saitschick : Goethes Faust . „ , „ . _
l ' j .oo Min. - Rat Dr. Otto von Rottcnbnrs und Partner : \ om MctaJlaroerter - am

Diplomingenieur . ( Zwiegespräch . )
19. 30 Stille Stunde : Wartenmüssen .
20. 00 Huttensaal . Würzburg : Volkslitder - Abeod.
20. 50: München : Beliebte Mirscfae .
21. 35 München : Punk - Trocadero .
22. 20 Wetter - , Tagesnachrichlcn , Sport .

Sonntag , 30. November .

Berlin .
7. 00 Fnukgymnastik . ,

Arfschließcnd Prühkonzcrt . ... , . . . . . . , •
8. 00 Für den Landwirt .
8. 50 Morgenfeier .

11. 00 Feiersfunde , vcransfaltet vom A. be- tcr - Kniiur - Karlell Berh " - , Ueldee der

Arbeil . 1. KlSber : Vorspruch ( gesprochen von Albert Plorath ) . 3. Eisnsr :

Gesang der Völker ( Albert Ouggenbühler ) . 3. a> Barthel : Arbeiterscele .

bi üröger : Lied der Arbeit : c) Engelke ; Der Tod im Schacht ( gesprocuen

von A. Flora Iii). 4. H. Scherchen ; Unsterbliche Opfer . Trauermarsch

( Lendvai - Chor ) . 5. F. StöSlnger : Ansprache . . Die Arbeit und die Arbeitef .

6. Bruno Schöulank : Klirr . Sense klirr ( Erwin Undvai ) ( L. endval - i . ho: ) .

7. V. tcprecht : Werkgemeinschait ( gesprochen von A. norathi . 8. Cngeitic .

Lied dor Ko' . ilenhäner ( Sprechchor für Proletarische Feierstnnden . Lei¬

tung : A. Dorath ) . 9. Thieme : Unser die Sonne ( Sprechchor ) . 10. Lendvai :

Unser die Sonne ( Lendvai - Chor ) .
11. 45 Prof . Birnbaum : Das Weltbild des Arztes .
12. 45 Märciicnmusik .
14. 00 Rütt - Arena : Meisterscliaft der Zeitniusfahrcr .
14. 45 Märchen and Kindcrlicdcr . ( Sprecher : Lisa Tcimr . bopran : Kaias

F ritsch ) .
15. 30 Zithcrorchcstcr - Könzcrt .
16. 05 „1000 Pro/ . 1annm. ?s " von Mnukepaukc .
16. 30 BUsorcbester - Kon�crt . . ,
1S. 00 Rundfunkvcrsuthsstelle der Staatlichen HocUschale lur Mnsik : elektrische

Musik : ( Vor ! | hrunscn des Tr' autonihmsi . einleitende Worte : Dr. - Inc .

Friedrich Trautvcin . Mit-v. : P�nl Hindemllb . Oskar Saia . Rudolf Schmidt .

15. 45 Oskar Wilde . A' 45 den Werken : Rene « Kürschner .
lo . ?o Violinvortrige von SuK, Bloch , Sarasatc ( Ibolyka Zilrer . rlügel : BurscO -

19. 50 Sportnachrichten .
30. 00 Orcbc$terkoh2 ; crt .
32. 15 Wetter - , Ta�Vsnächrlcljte ' i ond Sport
Anschließend bis 0. 30 Taiizinusik .

KönicsvusterbaascR .
7. 00 Mambursr : M| fcoko ( izert

11. 45 Aus dem Wocbcnprogramm der Staatsopcr Berlin ( Schallpla�en ' .
12. 10 Plenarsaal d « ehemaligen Herrenhauses : laxvnz des Reichsverbandes

Deutscher Rundiunkteiinchnicr .
14. 15 Flisabcib Peichcnbacb : Auch das Kind bat ein Anrecht auf Takt -
18. 00 Hermannrl�ns - Fcicr .
15. 45 Albert Schleifer lie�t eigene Dichti�nffcn.
10. 10 Karl Hoffer - Rcichenau : Menschen - und Tierparadics inj Herzen Afrikas .
19. 35 Novelle von Ina Seidel . CErztzhU son Oer da von Bremen . )

Aersnfwortl . für die Redoktisn : Franz SUih«, Berlin ; Anzeigen : Th.
Berlin . Verlost : Vorwärts Verlaq G. m. d. s. . Berlin . Druck: Larwärts Buch«
drutferei und BerlastsonssaH Beul Sinae ? & Co. Berlin 63 68. Linde nssretze 5.
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Mein Desuch kommt dem jungen Moler nicht gerade ungelegen .

In der ihm eigenen , etwas spöttelnden Art erklärt er sich bereit .
mir einig « wichtige Fragen zu beantworten : dann ober nimmt sein
Gesicht den gespannten und bewegten Ausdruck des mit Ueberkcgung
schaffenden Kunstlers an .

„ Sic wollen wissen , was ich jetzt arbeite ? " Er schweigt einen

Augenblick . „ Während ich in der Zeit des Expressionismus
und K o n jt r u k t i v i s in u s slächig plakatartig das Bild formu -
licrtc , bin ich seit « inem Jahr mir der Körperlichkeit und
der malerischen G e st a l t u n g der Fläche beschäftigt . Ich
male Landschaften und Porträts . Nicht nur der Inhalt soll neu
sein , sondern auch das Wie der Ausführung , die malerischen Aus -
drucksmittcl . Auf dem Wege der Expressionisten und Konstrukii -
visten geht es nicht weiter : beide haben kein Handwerk oder sie

r - ~
y
5-

werdummen es — , sie wollen nur Geist . Wir haben heute
keine Richtung — , das soll sagen : wir müssen Jahrzehnte
arbeiten , genau wie die Impressionisten 30 bis 40 Jahre kämpsen
mutzten , bis sie da waren .

�
Die Kunst mutz für das Volk da

fein und nicht für den Künstler und Kunstwissenden allein ! Ich
male jetzt alles , um mir einen Weg zu schaffen . Der Ausspruch :

. „«achsichkeit ist kcimr ' Kunst und hat keinen ' Kunstwerk ' . " kann wir
von " einem Manne stammen , f - ' ver- hie . Kunst , einer Zeit nicht
versteht . " . - »f : . .. . . . . . ».

Auf meine Frage nach den bekanntesten Arbeiten des Malers
aus der letzten Zeit erhalte ich zur Antwort : „ Dos weitz ich nicht
zu sagen , das können mir die anderen Menschen , die meine Bilder
leiden mögen ; denn ich selbst sehe in meinen Bildern weniger eine

schöne Brauchbarkeit als das Ergebnis meiner Kraft und meiner

Schwäche — , es liegt mir daran , durch die Arbeit mich selbst
kennenzulernen . "

„ Zieht es Sie nicht nach Berlin ? "

Thoms sieht mich prüfend an . „ N ein ! " sagt er eindringlich ,
„ich bin in Hannover geblieben , weil ich in Berlin

nicht so unbekümmert malen könnte . . . " Das ,
was er noch hinzufügen wollte , verschweigt er halt -
näckig : nachdenklich tritt er ans Fenster und blickt
über die Dächer der aneinandcrgcdrängtcn
Arbeiterhäuser .

„ Wie stellen Tie sich denn zum Problem des
freien künstlerischen Schaffens in der heutigen ,
sozial so bewegten Zeit ? "

„ Ich denke nicht , wie manche andere , hoff -
„ ungslos , wohl ist es schwer für den Ausübenden ,
weil er allein steht und nur mit sich zu tun hat :
wer nicht anders kann , wer malen mutz , bleibt

. auch m diesen schweren Tagen auf dem schaukeln -
den Floß . Die übrigen gehen in die Reklame
oder werden was anderes . So , denke ich, werden
wir für die Zukunft nur mit Berufenen
zu tun haben , mit Schaffenden , die es ernst meinen .
Wir dürfen hoffen — trotz der Pessimisten und
ihrer Parole : „die deutsche Kunst sei tat " — jetzt
erst wieder «ine Kunst zu bckomnien . Aber wir
müssen um sie ringen . Auch der Bauin entsteht
nur langsam wie alles Große . Ich wiederhole :
erst dann , wenn die Kunst wieder Eigentum
eines Volkes ist , wird auch die Kunst Eharak -
ler erhalten ! Der Künstler mutz gestalten , was
von Grund auf in die Zeit gehört , in diese Welt . "

Ein klarer , blauer Himmel wölbt sich über dem

schrägen Dachienster : im hellen Licht steht Thoms
vor mir . aufrecht und stark wie sein Denken und

Händeln — sein Können . Er ist wie sein Werk ,
-er und seine Bilder sind eins : klar und bestimmt .

Eine eigenartige Erscheinung tritt uns in dem

vtaler Ernst Thoms entgegen , Lutzerlich . jung wie

t sich selbst malt , die strenge Symbolik seiner ge -

- chäifencn Werke : harter Kopf mit den Zeichen einer guten , im nord -

westlichen Deutschland ansässigen Rasse , die auch in seiner Sprache ,

seinen Bewegungen Ausdruck finden und von einer Arbeitsintensität

zeugen , wie sie in seinen vollendet gemalten Bildern Bestätigung erhält .

Maler Thoms . kann und wird seine Jugend ni « verleugnen .

Er ist ein Kind d e s B o l k e s , das schon früh die Härten eines

wirklichen Daseins kennen lernt , das gleich mit beiden Fützen auf

. den Boden unverfälschter Tatsachen gestellt wird und mit natur »

gemäßer Schärfe zu beobachten beginnt . Der kleine Thoms fällt

schon in den ersten Schuljahren durch seil « sonderbaren Zeich -

nuugen aus : alles nur erreichbare unbeschriebene Papier wird zum

Verräter der lebendigen und . begabten Limde ' rlhand , die in geduldi -

gern Eiser olles Wahrnehmbare festzuhalten mrjucht . Aber nie -

n - : nd ist da . der fein Talent ausbilden läßt , und nach der Schul -

enllasfung rst er gezwungen , in eine praktische Lehr « einzu -

treten : Thoms wählt selbst den Maler - und Anstreicher -
beruf , in dem er bald als Gegenleistung für sein Talent die

vollständige Beherrschung der Matcrialtcchnik gewinnt .
Roch ist Thoms nicht vollerwachfen , kommt überraschend der

Krieg . Mit oll den anderen jungen Leuten zieht er sofort hin -
aus : nur halbausgcbildet gerät er schon mit den ersten in die

großen , blutigen Änfangsschlachtcn, die ihn nicht zur Besinnung
kommen lassen . Das Glück , so könnte man behaupten , wirst ihn
in einen Frontabschnitt , der zum Gegner die ersten eingesetzten
englischen Militärtruppen hat , von denen er bei einem Sturm -

angriff zum Gefangenen gemacht wird . Thoms kommt

nach England . Im Gesangencnlagcr zeigt sich bald bei ihm die

Fertigkeit einer leichten Verständigung niit den Briten , die in

ihrer Sprache verwandte Anklänge an den heimatlichen Dialökt auf -
weisen . Die Engländer behandeln ihn nicht schlecht , aber die Un -

tätigkeit wird ihm zur Qual ; so meldet er sich mit den Arbeits -

willigen zum Abschub in die bekannten Kohlenzentren des

Landes , sieht und erlebt viel Neues , Interessantes , Einprägsames ,
befreundet sich mit Arbeitern verschiedener Betriebe , die ihm gern
und willig Auskunst geben , und benutzt seine freie Zeit zu seiner

Weiterbildung im Z c i ch n e n und . M a l e n. Für das

erste Geld kaust er sich Papier und Farben : unermüdlich ist sein
Fleiß , und mit seinem zähen , geduldigen Eifer konterfeit er all «
und alles in der fremden Umgebung . Seine hartumgrenzten klaren

Bilder , die nichts , was im Rohmen des Erfatzbaren zugehörig ist ,

weglassen , erregen Aufmerksamkeit . Seine Lcidgcnosscn in den Bc -

trieben , auch die alten englischen Soldaten und Ossizier « betrachten

ihn nun mit anderen Augen : ein Reserveoffizier läßt sich von ihm

porträtieren und bekundet großes Gefallen an dem fertiggestellten
Werk . Schnell spricht sich das rund : der deutsche Maler in eng¬
lischer Gefangenschaft hat kaum noch hinreichend Zeit , die vielen

Aufträge zu erledigen . In Thoms reift nun der Entschluß , mit '

unerschütterlicher Energie alles daran zu wenden , um über Hand -
merkliches Können hinaus zu einem feiner Eigenart ent «

sprechenden selbständigen k ü n st l e r i s ch e n Schaffen zn
gelangen .

Nach seiner Heimkehr besucht er zu seiner Fortbildung die

nach Kriegsende stürinisch bewegte Kunst gewerbeschul « in
Hanno oer ; nahegelegen in der 2lltstadt , mitten im Neben -
einander von alt und neu , im fünften Stock eines unheimlichen
alten Fachwerkhauses , macht Thoms «ine alte Rumpelkammer aus -

findig , die unter seinen geschickten , belebenden Händen zu einem

wohnlichen� hellen Maleratelier - '

Es währt nicht lange und das neue Atelier sieht und hört
zwischen seinen Wänden die merkwürdigsten Dinge ; werdende und

bereits bekonnte Persönlichkeiten aus der Kunsiwclt treffen sich
hier , und im dichten Tabakrauch , beim heißen Tee , werden die

seltsamsten Streitfragen temperamentvoll und gründlich debattiert .
Aber nicht jeder kann bei Thoms Gast fein ; vor allem , wenn er

tief in der Arbeit steckt , bleibt die Ateliertür geschlossen : die Ge -
danken an das zu schassende Werk machen ihn wortkarg , menschen -
scheu und zurückhaltend . Nur seine besten Freunde kennen ihn als
einen lebendig und spannend vortragenden Erzähler , der oft un -

wahrscheinlich klingende Erlebnisse als Veranlassung für das Wer -

Gesicht oder die Darstellnung eines lebenden Wesens — , immer er¬

halten sie Geltung durch die absolute Gestaltung ihrer natürlichen

Lebendigkeit in der Form abgeleitet aus innersten Gesetzen .
In der Reibe junger Künstler seiner Generation fällen die

wiederholt ausgestellten Werke von Thoms durch ihre Originalität
besonders auf ; manche seiner besten Arbeiten befinden sich bereits
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den seiner Bilder in mitreißender , nachdrücklicher Art zu schildern

vermag . Er fesselt seine Zuhörer , und man sitzt bis zum fiiihen

Margen , um in der ersten Dämmerung über schmale , knarrende

Stiegen mit dem Gefühl einer leisen Furcht den versteckten Winkeln
des alten Hauses zu entrinnen : noch lastet der graue Frühhimmel
über den Dächern der Arbeiterhäüser , hier und da blinkt matt ein

erhelltes Fenster , die ersten Arbeiter tk - sten auf die Straße und die

Grräüfche des Tages nehmen ihren Anfang .
»

Nur einer , der so wohnt , vom Pulsschlag des Lebens täglich
neu angeregt , ist imstande , Menschen und Titte mit den zu ihnen

gehörenden Tingen einheitlich zu gestalten , zu einem vollende »
ten Ganzen , in dem jede Linie , jeder Rhythmus der Bewegung ,

inH Genehmigung der Xunslhandlung lleümann £ Iticrendm ' f

in Privatbesitz , aber auch das Prooinzial Museum Hau -
n 0 v e r hat einige typische Thoms - Werke erworben .

Die Boraussetzungen jür alles vollendete Arbeiten werden be -

dingt durch den Weg , der die Entfaltungsmöglichkeit eigenster
Kräfte am sichersten gewährleistet . Die fanotis6 ) e Sicherheit seiner
selbst , die aus einer unverdorbenen Natürlichkeit herausfuhrt zur
Kenntnis und Erkenntnis der Berufung , ist unerläßliche Not -

wendigkeit für ein solches Talent , wie es Thoms darstellt : voller
Lebendigkeit mit den natürlichen Gegebenheiten der Dinge ver -

bunden . Denn die Genialität über die vollendete

Formgebung in eine Materie wird niemÄs " gelernt ,
sondern der Natur eines Menschen mitgeschenkt , be -

ruht aber in ihrer Auswirkung wie alles andere

natürliche Leben auf dem Gesetz der Entfaltung .

Thoms ist ein fleißiger S ch a f f c r.

Seine neue Sachlichkeit zeigt vollendet die gegen -
seitige Beziehung der Gestaltungsmöglichkeiten jeder
einzelnen Form und Linie eines Gegenstandes und
wirkt um so abgeschlossener , je tiefer und mühsainer

| der Weg einer Malercrkenntnis in das Erlebnis
Z eines Werkes eingedrungen ist . Dennoch ist dkese

Sachlichkeit keine Umkehrung und Abwandlung
theoretisch geänderter Vorzeichen einer Kunstrich¬
tung , auch nicht Wiederkehr einer gegenständlichen
Malerei , deren Hauptarbeit auf einer Erkenntnis

äußerer plcnarcr Formungen im Nachbilden der

Erscheinungen beruht . Für Thoms neue Sachlich -
keit ist eine Begrenzung des Gcstaltungskomplexcs
nicht möglich . Alle Voraussetzungen zum Gestaliei ,
ergeben sich aus den dingverbunöencn Gesetzen der

Form und Farbe , der künstlerisch erlebten und
verarbeiteten Sachlichkeit allein , zu der seine Ein -

stellung gleichsam die Bedeutung einer Welt -

anschauung erhält — und nicht aus einem nur
ästhetisch bedingten intuitiven Formwillen , der alle

technischen Malmöglichkciten gebraucht .

In allen größeren Arbeiten der letzten Jahre ,
die eine gewaltige Lcistungskrast darstellen , be -

herrschen däs Dingliche und die Doseinsgesctze der

gogenstandlchen Materie Richtung und Ziel jcmer
Malerei . Nüchtern und mathematisch klar löst jedes
Erlebnis erst einmal die Gegenstände in die ihnen

angepaßten Jormgesetze auf . um schöpierisch im

Aufbau der so gelösten Grundslemente — zugleich
im Einklang mit den Farbwirkungen — eine

geschlossene Gestaltgebung in einem Kunstwerk zu erreichen .
Seine Gesichter , Menschen , Tiere , Landschaften , alle seine

Gegenstände überhaupt sind unsenti mental und nicht
intuitiv erschaffen aus dem . crpressiöen GestaltuNgswillen
des persönlichen Instinkts , sondern hart und vollendet gesonnt
in der h e d i n g t e n <3 e st a l t in den erlebten und erweck »

ten Raum gestellt . Die Formgebung wird Zwang und Not -

tpechigkcit der erlebten Gcstaltungsmachr .

Erst viel später entscheidet das endliche Leben und das Werk

eines Menschen , ob Me Möglichkeit besteht , seine Umformung und

Gestaltdeutung als einen in sich geschlossenen festen und gesetz-
mäßigen Schöpsungskomplex anzusehen , über Pen hinaus man weiter

wandelt und weiter formt , den myn nicht übergehen kann , da er

jedes Gesetz der Mojeric . sich einordnet und unterordnet und nichts 1 vollendet aus dem Geist der Zeit entstanden ist .

überflüssig , aber auch nichts zuviel wird ; sei es eine Landschaft , ein s Werke Thoms ein Stuck des Lebendigen in uns :

Gttvitz ist , daß die

unserer Zeit verlörpem .



Sport am Sonntag
Dis für h« ule und ntorgeit vorgesehenen Punktspiele im

Akbeiterwasserdall in der /i - Klasse zmischen Berlin 12 und
Union bzw . Charlottenburg und Hellas 2 sollen wegen Beteiligung
nishrerer Spieler am Städtcschwinnnkamps Wien gegen Berlin aus .

Dafür werden zwei beachtenswerte Gescllschastsspielc durchgeführt .
Es stehen fich heute , 21/ - » Uhr , die Spitzenmannschaft der U- Klasse ,
ASV. - Schöiteberg , und die /i - Mannschast Union gegenüber . Eine

Ueberraschung ist angesichts der guten Spieltechnik von Schöneberg
nicht ausgeschlossen . Das Sonntagspicl bringt zwei führende Jugend -
Mannschaften des 1. Äreifes zusammen . Die oielnersprecklenden
Junioren von Sicmensstadt treffen auf ihre Altersgenossen von

„Freiheit " . Sicmensstadt sollte der Sieger sein . Spielbeginn
21 Uhr im Lunabad , Halens « .

Schwimmfest in Spandau . Am Sonntag , lö Uhr , veranstalten
die Freien Schwimmer Spandau in der Bolksbadeanstall
Spandau , Radelandstraße , ihr alljährliches S ch w i m m f e st . zu
dem von 21 Vereinen Meldungen abgegeben worden sind . SO Mann¬

schaften und 350 Einzelichwimmcr werden sich im nassen Element zu
friedlichem Wettkampf verciingcn . Das Männerknnstfprmgen ist mit
9 Teilnehmern besetzt und wird aller Wahrscheinlichkeit noch von dem
Berliner Krabe ! gewonnen werden , wenngleich auch Hamburgs Per ,
treter stark « Konkurrenz zeigen werden . — Die Frauen des Vereins

zeigen zum ersten Male einen Achterkunstreigen . Im Iugendwaffer -
ballfpiel treffen Weißens « und Spandau aufeinander . Das Männer -
spiel bringt den Gastgeber mit dem Freien Wasscrsportverein „ Vor »
wärts " - Hamburg zusammen . Uebcr Hamburgs Spielstarke ist In
de ? Reichshauptstadt wenig bekannt , man darf daher mit Recht über
den Auegang dieses Treffens gespannt sei ». Die Nachfeier in den

Metropolsälcn gewinnt dadurch an Bedeutung , daß dort die Resultate
vom Städtewcttkompf der Arbeiterschwimmcr in Wien bekannt -
gegeben werden . Dar Eintrittspreis zum Schwimmfcst beträgt ein -

schltcßlich Programm für Erwachsene 60 Pf .

Die Freie Turncrschast Groß - Lerlin , Bezirk Tcmpelhof . Ulanen -

darf , veranstaltet ain Sonntag eine öffentliche Ucbungs -
stunde in der Turnhalle in Tempelhai , Manteuffelstraße . Beginn
14 Uhr . Männer , Frauen und Kinder werden auf dem Gebiete des
Turnens und der Leichtathletik die verschiedensten Uebungen zeigen .
Ein gemütliches Beisammensein bei Pinger , Tempelhof . Dorfstr . SO,
wird nach dem Turnen alle bei fröhlicher Unterhaltung zusammen
finden .

Waldlauf in Zleukollu . Allsonntägllch vormittags veranstaltet
der Arbeitersportverein Neukölln im Sportpark Neukölln Trainings -
Waldläufe für Anfänger , Sprinter und Fortgeschrittene unter sach¬
gemäßer Leitung . Gäste und Interessenten find herzlich willkommen .
Treffpunkt um 10 Uhr auf Platz II im Sportpark . Aalauf un >
10 . 15 Uhr .

Kamps — unser Weg . Frohsinn — unser Zielt Die große
Bühnenschau , sechzehn bunte Bilder aus dem Arbeitersport , der
FTGV . - Neukölln - Britz und Süden beginnt am Sonntag ün großen
Saal der „ Neuen Well " , Hasenheide , um 16 Uhr . Einlaß bereits ab
15 Uhr . Eintrittspreise für Kinder 20 Pf . , für jugendliche Bundes -
angchörige 60 Pf . , für Erwachsene l M. Erwerbslose SPD . - und
Gewerkschaftsmitglieder erhalten gegen Vorzeigung des Ausweises
Karten für 60 Pf . nur am Tage der Bcranstaliuog an der Kaffe .
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Die Eröffnung der Eislaufzeit erfolgt in gewohnter Weife im
Sportpalast am Sonnabend und Sonntag mit dem populären
Kampfspiel , dem Eishockey . Berliner Schlittfchuh - Elub und Wiener
Eislaufverein sind die Gegner , die sich Im Hin - und Rückspiel gegen -
überstehen werden .

Keglerricgenkampf . Die Scheren - und Afphaltricgen des Freien
Keglcrbundes ( Gau Berlin ) und des Berliner Spartkeglerbundes
treffen am kommenden Sonntag in der Sporthalle Sudeiidc zu dam
vereinbarten Kampf zusammen . Durch Ausfcherdungskämpfe sind die
Besten jeder Bauart ermittelt . Beginn der Kämpf « 14 Uhr .

Beginn der Mariendorscr Wintcrsaijon . Wie im Galoppsport ,
so ist auch im Trabers port das Jahresprogromm mit seinen großen
Entscheidungen beendet und in Mariendorf setzt die Winter -

kampagn « ein , die an allen Sonntogen mit interessantem Nützlich -
keitssport aufwartet . Die aus neun Nummern bestehende Vcr -

anftaltung , morgen , Sonntag , zeichnet sich durch starke Felder auf
der ganzen Linie aus . Di « Rennen beginnen bereits um 13 ' » Uhr .

pteiswtf « Winters porlreifcn nach Tirol . Die Zdeichsbauncr -
Wintexsportabtetlung neransiattet auch in diesem Jahr wieder für An -
länger und Fort geschrittene zwei Wintersportreisen nach Tirol
( Ziilertaler Alpen , Gschöhwandhütte , Donnnikushütte 2000 Meter )
vom 20. Dezember bis 7. Januar zum Preise von 130 Mark bis
14Z Mark , einschließlich Reife , Zimmer . Verpflegung , Skilehrcr und
Bergführer , außerdem eine Weihnachtsstiiahrc oam 24 . bis
28 . Dezember in den Harz zum Preise von SO Mark , einschließlich
Reis «, Zimmer , Verpflegung und Skilehrer . Anfragen und Mel¬
dungen bei der Geschäftsstelle James Breslauer , Markgrafenftr . 22,
Telephon : Alexander 7870 .

Erwetlerung der JfHA. - Skulohilst ' . 9 £ m 22 . November wurde
die von der AHA . Autohilfe G. m. b. H. , Berlin W. 8, Wilhelm -
ftraße 46 mit ihren Sicherungsanlagen ausgebaute Autao erkchrs -
ftraße zwischen Berlin und Hamburg , über Äyritz — Berleberg —

Grab ow —lludwigslust — Boizenburg —Laucnburg —Geesthacht —Bergc -
dorf laufend dem Verkehr übergeben .

Der Republikanische Akokorradklub Berlin hat Mittwoch , 3. De -

zcmber , 20 Uhr , seinen Klubabend im Restaurant „ Zum Falken -
stein " , Falkcnstcinstraße 49. Gäste herzlich willkommen !

Arbeitcrsportler . kaust Wohlfahrtslofel In einem Aufruf

fordert der Borstand des Arbeitcr - Tiirn - und Sportbundes die Mit -

glieder auf , die ihr Weihnachten anfgelegtc Lotterie der Arbeiter -

wohlfohrt totkräftig durch den Kcucf von Losen zu unterstützen .

z>erlv <lllr�ig,k >»z!r?. Ztarietltliwrq Nwrtaz . 1. Dezember , 2» Ubr, im
Lo?kz: - >au». Reinickonjorf - Dest . Scharn- vcbcr . ctr . Ii. ' /

. qartellbezirl Sckei ' . clierg . ZrieSenau . Mittwoch , Z- Dezember , A Mit . » P? . -
SportlersiSuns bei Bill , Rartin - Lucher - c- tit . 69. Seide Mitaliedsbllch « mit -
bringen .

S- t - tel m «rSeHttfparf nafc Utpafftm , SBori « ,
I. Deze- mber. 20 Uhr . Kartellsitomz . . gm Sanfte ", llfetftn . 13.

Touriftensereiil . Die SintnrfKnnlu " . «64 , iSren »( Mier, «er «. Sojertoft .
30. Noocmbcr . Sabrt nach Kaitledori —Alt - Lallftsbera und weiter . Ereklvwut
L Zl>>r Bahnftof Alexandernlaft .

Sezirlstartell 5>cve»ick. Morgen . Somrtaz . rat Eiirverneftmen Oltt der
Partei , rrmrnftra ' ieii <rc <ru 6cn Iraschiomus . Treffpunkt Jtinften . Eile Ssrieft -
ii <!)o' nfl<icnct Straße . _ . , . _ _ _ .

Preiwncrte Winterfportreifen nach Tirol . Die Relchsoatuier . Wtnteripor ! .
obteilunq vcranltoltci auch in diesem Jahre wiefter Kr Antäno - r und ffioti '
aefchtitlcne ja' ei Winters porlreisrn nach Tirol (Zillertaler Alpen , Eschrßmand
Hütte . Dominiku - Hüttc 2>. -t0 Meterl nom 20. Dezember bi » 4. Januar « im
Preise non IM biL 145 M. , einschließlich Steife , Zimmer . Bervfieliuua . Sii -
lclirer und BcrjiKbrer . außerdem eine Weihnachtdskilsabrt vmu 21. vi » 23. De-
?c! nb«r in den Karl sum Preise non 59 M. , einschließlich Reise » Zimmer , Der -
nfsegunit und Stilelirer . Änfraaen »nd Meldunpen bei der Eeschöftsiielle ,
James Breslaucr . Martoeakenstr . 22, Telepkwn : Mexander 7870.

trireiiernnq ft. c AH?l . . Zl»tohiife . Am 22. November wurde die von beb
AftA. - Autoiiilfs E. un ». S. , Berlin W. 8, Wilhelmslr . 4S, mit ihren Sicherung »-
anlaain ansaebaule Autoneriehrsüraße »wischen Berlin und Lambura , über
Nx' ttz —Pc- tederg - . chradew - Ludwiaslnst —DotjcnbuTF —Bauenbura —Geesthacht�

Botatisorf lautend , drm Aerkehr überoeben .
. Tom Thrmb Soll " in Berlin . Das khemalige Ca- « Cor ' » in der Karden -

derMraße am Zoo öffnet Donnerstaa . 4. Deicmher . als �Mput - Golt am Js ? "
seine verjüngten Räume diesem modernsten Sport . Die Einrichtungen enr -
fprcckien au ' s genaueste den sportlichen Regeln , wie fie für Original Tom Zhumv
Golf in USA. von den maßgebenden SpiftenverbSnden festgelegt sind.

Wie &ie wmtdm
VieCgesiaCtig bind die ( XtSeiieupeiiatteH

mit der Darstellung der Entwtcklun «, der Arbeiterrad -

fohrer - und Schweralhleteuorgqiuisationeu schließen wir die

Artikelserien „ Dom werden des Arbeitersportes " und „ wie

sie wurden " .

Vom VeloTipckles zum Motorrad

Auch nach dem Fall des Sozialistengesetzes war die Land -

a g i t a tl o n für die Partei und andere Organisationen

noch gefährlich . Die Gendarmen waren zu Fuß und zu
Pferde hinter den Sozis her . Den Bauern hatte man Schauer -

märchcn erzählt : die Sozis wollten ihnen den Grund und Boden

wegnehmen ! Da haben die flinken Arbeiter - Radfahrer als „ rote

Kavallerie " gute Dienste bei der Agitoiion geleistet . 1893 erschien
w Fürth , dann im Berliner „ B o r w ä r t ein Aufruf

zur Gründung eines „ Bundes sozialdemokratischer Radfahrer " . Im

Oktober gleichen Jahres fand in Leipzig eine Konferenz statt , die

eine Zlgitotiaiiskommissien vstihlte . Aber che der Bund uoch ge¬

gründet werden konnte , wurde er schon auf Grund des Vereins -

aefehes aufgelvsi . 1S9S erfolgte dann die Gründung des

Arbeiter - Radfahrerbundes in Offenbach mit 18 Orts -

grnppen und 400 Mitgliedern . 1912 wurde der Sitz des Bundes

von Dresden endgültig nach O f f e n b a ch im Hessischen verlegt ,
wo er heute noch ist . Der �Hauptgrund war die PolitischerNärung .

Anfang der neunziger Jahre dominierte noch das Beloei -

p e d « s ( Hochrad ) . Es gab in Berlin viel « bürgerliche Belocipedistcn -

klubs , bis sich 1893 die ersten Arbeiter - Radfahrcrvcreine bildeten .

Ilm diese Zeit kam auch das heute noch gebräuchliche Niederrad

auf . 1904 kam es im Bund zur ersten Spaltung , weil der Buildes -

tog in Erfurt die straffe Zentralisation in Ortsgruppen

beschlossen hatten In Berlin gründeten 600 Mitglieder den Arbeiter -

Radsahrerbund „ Freiheit " , der sich auch auf das Reich aus -

breitete . Bon diesem Bund sind jetzt nur noch einige Splitter in

Süddeutschland übrig . 1924 begomxn die fiommu nisten mit

der Zellenbildung und zersetzten die Organisation , so daß

der Bundestag 1928 in Hamburg zum Ausschluß übergehen

mußte . Nach ' Ausscheiden der Moskauer wurde Berlin zu einer

gemeinsamen Ortsgruppe mit 10 Abteilungen und 1800 Mitgliedern

zusammengeschlossen .

Berlin hat ein - eigene Abteilung für Krajtsechrer und eine

Rennsahrerabteilung . Es werden Bahnrennen bis 50 Kilometer

und Straßen - Langstreckcn gefahren . Der Rennsport hat sich ebenso
wie das Kunst - und Mannschaftsfahren , Radball und Radpolo gut
entwickelt . Ein Haupttätigkeitsgebiet des Bundes ist aber das Ver¬

sicherungswesen . Es gibt acht llnterstützungszweige , die die Mit¬

glieder bei Raddiebsiahl , Unfall . Stcrbefall . Haftpflicht , Rechtsschutz

usw . versichern . In seinem eigene »» Interesse mühte eigentlich jeder

Radfahrer Mitglied des „ Arbciler - Rad - und kraftfahrerbundes Soli¬

darität " fein , der zur Zeit als zweitgrößte Arbeiter - Sportorganifa .
tion »n 12000 Orten 330 000 Mitglieder umfaßt . In Offenbach ist

das Fahrradhaus „ Frisch auf " , das 22 Filialen und

1000 Berkaufsstellen unterhält . Di « Berliner Filiale befindet sich

Oranienburger Straße 65 .

Die Schwerathletik

In den achtziger Jahren trainierten sung « Arbeiter das Gewichte -

heben , das Ringen und die Artistik in der Hasenhcide , nahe Kellers

„ Hofjäger " ( damals uxrr hier noch Wald ) . 1886 und 1888 wurden

die ersten Vereine , „ Germania " un6 Krastturnverein ,/ >off -

nung " , gegründet . 1896 schlössen fich eine Anzahl Derein » zum
„ Artist ' enverband " zusammen , der bis 1905 die nwßgebliche

Organisation für Berlin und das Reich war . 1905 entstand aus

diesem Verband der bürgerliche Krastsportverband uud der Arbciter -

Athletenbund . der fünf Berliner Vereine zählte : der Hauptgründcr
des letzteren Verbandes war Franz Keller . Auf der 1. Bundes -

konferenz im Dezember 1906 waren auch Stettin , Magdeburg , Leipzig

usw . vertreten , so daß nun der Bund auf das Reich ausgedehnt
wurde und den Namen „ A r b e ite r - A t h l « t e n b u n i>

Deutschlands " erhielt . 1910 wurde der Sitz des Bundes nach

Mogdeburg - Ottcrsleben verlegt .
Die Berliner wurden vom Behördentampf nicht wesentlich

betroffen , desto mehr später ober von der kommunistischen

Zellenbildung . Auch hier bestand der Beschluß , daß nur Mit -

glieder der KPD . und NSP . Vorstandsämter bekleiden dürfen .
Weder der Bund noch die sozialdemokratischen Mitglieder gingen

dagegen vor . so daß die Kommuniston das Heft vollständig in der

Hand hatten . Als 1928 die Spaltung des Berliner Kartells erfolgte ,

zeigten sich die Folgen . Es blieben nur fünf Vereins im Bund , die

neu aufbauen wühlen , erfrenllchccweise mit gutem Erfolg : es gebt

ständig vorwärts . Die zur „ Opposition " übergetretenen Berein «

stehen jetzt vor einer schweren Krise , da die . Lntevcsiengemeinsckioft

zur Wiederherstellung der Einheit im Arbeitersport " ( lies KPD . )

sämtliche Gerötschasteu , Matten usw . annektieren will . Das dürit «

manchem die Augen öffnen , »vohin der Weg geht .

Die Arbeiterathleten haben «inen vielseitigen Uebungsbetricb .
Da ist zunächst Schwerathletik : Boxen , Gewichtheben und

Ringen . Von diesen Uebungzarten gehen die Serien , und Weit -

kämpfe bis zur Bundesnunsierschaft . Als Ergänzuugssports
kommen in Betracht : Tauziehen , Bomben - Ionglieren , Artistik ( in

jedem Jahre ein Reichs - Artisten - Wetfftreit ) , Ringerfreiübuitzzev .
ferner Leichtathletik und Handball . Ein clgeues Bundeshaus mit

Bundexschule ist in Gtoh - Otlerslebeu bei Magdeburg , im » Lehrkuri «

für alle Sparten durchgeführt werden . 19 Kreis « mit 89 Bezirken ,
1206 Vereine mi » 65 000 Mitgliedern geben Zeugnis von der Werbe -

kraft des Bundes . > > >> » -

Die dosen Berliner

Die Berliner stehen überall im Ruf . ein besonders großes und

lautes Sprechorgan zu haben . Das soll oft unangenehm aufgefallen
sein . Man hat nach der Ursache geforscht . Dabei stellte sich heraus .

daß viele der . Lautsprecher " von „ utevhalb " zugewandert waren .
Berlin ist also , lvenigstens zum Teil , schuldlos . Wir Berlmer können

sogar stolz sein : Fast der gesamte Arbeitersport hat in Berlin seinen
Multerboden ! Weiter : Berlin hat wichtige Funktionäre für die

Reichsorgonisationen gestellt . Da »st z. B. Wildung als Geschäfts -

führer und Buck als Sekretär der Zentralkommiffion für Arbeiter -

sport und Körperpflege , der Dachorganisation der deutschen Arbeiter -

Sportoerbänd « , Kreuzburg und Koppisch als Redakteure , Hilda Surfer
alz Frauenleiterin im Arbeiter - Turin und Sportbund , die all «

durch die Berliner Schul « gegangen sind . Und nicht zu vergessen
ist , daß die großen Berliner Zcntralvereine zumeist vorbildlich für
das Reich waren . Da ist es wenig erfreulich , daß zur Zeit der

Zentralgedank « gefährdet ist . Sogar von leitender Berlmer Steve

werden die kleineren Bereine als Ideal propagiert . Früher namcke

man das „ Vereinsmeierei " . Wir »nöchten hoffen , daß die fvllei »
Berliner aus dieser Sackgasse recht bald einen Ausweg finden !

Fritz Stühm .

Tügl . 5 u. S' l , Uhr . 8 5 81( 11. 11256
Tägl . l — 6 M. — Nachm . halbe Preise .

mersien leuter Tag !
D O C 4 0 1 1 i " Der Melsier « Her
naalolll Jongleure "

Matray - Ballett,cÄeudiw .

1 TBgL Bu . C18
I Sonnt 2,Sa . Bw

_ _ _ __ _ | Alex, E 4 8068

I. VoroteHung 50 Pf. dk» 1 M.
11. und III. Vonst . I dl » 2 M.

morgen letzter Tag!
PaubtOmchau Trubk « .
ttingiDK Babies , Koblbraodt

und welter « 3 Attraktionen

Kömissne opsr
SV» Uhr

Das MSdel
am Steuer
Operette ». Qiibert

DU st »
Dönh . 62S, 624.

Bis 3. Dcrember
geschlossen !

ROSE
> The * ter

Cr. Frankfurter StraS * 132
Blllttlkam : Alex 3422 U. S4S4

T«iJHd > 3. 15 Uhr
fSonnabends 7 «. 10 « l hr,
Fonotaas 2-°. 0- » v 0 Ubr) '
„ Der Diener awalcr Harr sn "
„ Die achöne Oalalhee "

„ Kreter Klaexe "

F amOien - Nacbmsttage
.>dcoBont»e 5 » U. : f ,K nk n 1i «•
Jeden I »i «D»t »*, Donnertt * .

und Freitag 5 « übr :
Familie Hann eua an n"*

breite toq 30 Pf. bis 1. 50 H.
Garderobe n. Progr . j « 10 Pf.
Kaffee mit Kuchen - Bier m.

ßalestenge je 25 Pf.
Kinder haben Zutritt .

Märchen für Kinder :
jPctcrchcns Mondfahrt *

jeden . Mittwoch 5 ühr und
jedci * Sonnabend 4 » Ühr

( ' Preise *. 30 Pf, bi »1J50M >.

VolKsDUftne

TtalcrtaBBitvplitT .
8 Uhr

Die matrosen
von caitaro

Stiafl. SiJiill «r-Tb.
8 Uhr

Ciavigo

Baniowf - Satintn
nitdi « Ii

dif SlreiereeBMir .
Heute SV» Uhr

Wie es eucn

geiam
mit Elisabitti Btrjsr

Komödienhau *
Heute Uhr
Die ipemes

Frau
vU Boa TM !

ieulstfies meater
8 Uhr

Elisabeth

von England
»oo Fern. Bnckncr
Kqii : dio lllßvt _

kammersplele
S' f: Uhr

UtZi« üilflOh. ' Oltg-t

Die zärtlidien
Verwandten
» u Kidirldi Boediz

ligii ; Gutal CrÜBilgeos.

Kleines Theat .
Täglich S' . b Uhr

OngroSs Lastspieltf' alg!

Max Adalbert
in

Oer Olann . der

scbuHHgi

( . ustapislhaus
Täglich 8».' , Uhr

Hurt 6SS2
in

HOKUSPOKUS
Ab I. Dezember

Helo
v Henry Bernstein

SODBB
ILlnUnlnhiuiitt

80« Uhr

csardasiersün

Sonntag 2 Yorst,
3 : rf SV« Ohr

Haan, dieRanze
Klint, ra hal len

Preisen

Bnte o. MittwäAS1»

Blrtisistoie
Fr » « Holle
Prilji ; 75Pt - 3. J0l .

MUrsiM ;

Die Komödie
s' ,1 Uhr .

Oer Schwierige
rm Hagi na Bihr.Mstl-. il .

Rtilis; Max BeiDhord!.

Plscator - Sühne
( Wallncr - Theater )

Alex . 4592- 93.
S' .' i Täglich 8' ; .

Mond ron links
| Preise 0 50- 6. 00 M.

Zentral - Tbea ! .

Letzte Woche
Täglich 8' ÄUhr

sowie Sonntags1 ' «
Eine Freundin

so goldig wie Du
Operette v. Mcisel .

Yen. für Pa. i!itt » 6
shltL - iL boi I ■ *

Sonntags 3 Uhr
Sdmeewi tdten

' . ImJG. Bot.

meaterl . d. Betirenstr . 33 - 54
Direktion ; Ralph Arthur Robert «

8' / » Uhr ;
firoae Woche in Baden - Baden .
Sonntag nachm . 3' k Uhr kleine Preise
Arm wie eine Kirchenmaus

mit Lade EnglUdi .

HerreiilileiMlirili
Gegründet 1 895

gibt Apzttse , Ulater , Paletots
usw. ab, soweit nicht am Lager Extra¬
anfertigung ohne Prelaauiachlag .

Bitte ttberzenKCn Klo sich :

j . 0oi! er,Kafser ' Ui! itieim -str . 2d

n
Sonntag , d . 30 . Novembsr

nachmittajb Vs2 Uhr

rr D i e einzige Ersatzkasse für sämtliche Berufszweige ist äie - - - - - - - - - - - - - - - - -

KrasalceBB - undSBeHaefcosse für « lasDeptfsdae Heicf »
■ n » . FsraSares » « » » wb « —w —e —a —acui ■ aMia CUadh « « ur9 « l « l < ep CrMatalMSMtB ) W' i «iina >ii um nwii ' i m » » leim JTalmre 1SS4 «tse &tB - ilSiradcrtT
die Versicherungspflichtigen und Nichtversichorungspflichtigen ausreichenden Kranken Versicherungsschutz bietet

BS < Z19 £ ! p £ « , € ; Brw < BBtfiail & : lierEfin SMr . und 300 Verwaltungsstellen im Reich

W — BW WO — — I I ■ . . . . . . . . .. . . IIIIII 11,11 . I 1 » W» , » » »« « >n.. - ' . Q. ei . WW. . . . .. . . . .. . . II le - B —MMi
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